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�ieini Kilometer vor Compiegne .
Neue starke Gegenangrisfe verlustreich
abgeschlagen — Bis jetzt über 15 00O

Gefangene — Gefechte nördlich und snd -
lich der Aisne .

Berliu,13 . Juni 1. 918 , abends . Amtlich .

An den Kampffronten ist die Lage unver -

ändert . �ertliche . Kämpfe südlich von

V p e r n , südwestlich von N o y o » und süd -
lich der Aisne .

_

' Jlmtiidi . Großes Hauvtauartier . is . Jvui
191 » . sW . T. B. l

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Zcilweilig auflebender Artillerickampf . Ocrtliche Infanterie -
grfechtc .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Südwestlich von Noyon führte der Franzose erneut

starke Gegenangriffe beiderseits der großen Straße Roye —

E st r e e s — S t. D e n i s . Unter schwersten Bcrlnstcu brach
auch dieser Ansturm zusauinicn . Mehr als 6l ) Panzerwagen
liegen zerschossen auf dem Kampfselve . Die Gefangenen -
zahl ist auf über 15 OVO gestiegen . Tie Beute an Geschützen
beträgt nach den bisherigen Feststellungen mehr als 150 .

Bei Abwehr der feindlichen Gegenangriffe fielen einige
unserer bis in die vorderen Jnsaiiterieiinien hinein auf -
gefahrenen Geschütze in Feindes Hand .

Nördlich der Aisne drangen Sturmabtcilnnge « in
die feindlichen Gräben . Südlich der Aisne griffen wir

» ach starker Artilleriewirkuug den Feind an und warfen
ihn aus seinen Linien östlich von Cutry — D ommiers
über diese Orte hinaus zurück . Nördlich von Carey
wurde der Savistres - Grund vom Feinde gesäubert .
Wir machten mehr als 1599 Gefangeue .

Mehrfach wiederholte feindliche Angriffe nordwestlich von

Chateau - Thicrry brache » verlustreich zusammen .

In den beiden letzten Tagen wurden 35 feindliche Flugzeuge
adgcschosscn . Hauptmann Berthold und Leutnant Mcnkhoff er -

rangen ihren 33. , Oberleutnant Schleich seinen L9. und 39 . ,
Leutnant Bcltjcns seinen 29 . und 21. , Hauptmann Reinhardt
seinen 29 . Lnftfieg .

Der Erste Grneralquartiermeister .
Ludendorff .

Ter österreichische Bericht .
Wien , 13 . Juni ! 918 . Amtlich wird oerlavtiart :
An der italienischen Front geringe GefechtStStigkeit .

In Albanien wurde daS Vordringen der Franzose « in der
Linie Mamia — Sioaprcmte zum Stehen gebracht .

Der Chef des Generalstabes .

De ? französische Flankenangriff
bei �ntheuil .

Berlin , 13. Juni . ( W. T. B. ) Bereits um dir Mittag ? -
stunde des zweiten AngriffStageS war dir deutsch « Bc -

herrschung der Matz sichergestellt . Zur Aufnahme der Trümmer

seiner unter dem Stoß des deutschen Angriffs zerschlagenen Dioi -
sionen hatte der Franzose bis dahin vier neue Divisionen eingc -
setzt . Sie vermochten nicht , die Erkämpfung der Matznicdcrung
aufzuhalten und gerieten mit in den Wirbel der französischen
Niederlage . Noch am Abend vollendete ein Regiment den Erfolg
auch gegen Osten , indem es zu einer Zeit , da der Franzose
noch nördlich davon auf dem Westufer der Oise Widerstand leistete ,
in verwegenem Stos ? e dicht vor Cambrvnne bis an die

Oise vorsprag und m überraschendem Sturme Ribecourt
nahm .

Der dritte Kampftag
hat nun die erwarteten , von unserer LnftaufklSrung schon Tags
zuvor mit wertvoller örtlichrr Genauigkeit angesagten grostcn
feindlichen Gegenangriffe gebracht . Sie legten , wie angenommen ,
ihren Schwerpunkt gegen den äußeren rechten deutschen Angriffs -
flügrl im Räume vonAyencourtbissüdlichMcrn . Unter
starkem ArtiSericaufwand und Einsatz von Tantgcschwadcrn bran -
bete der Franzose gegen die neue deutsche Linie an . Acht feindliche
Tanks wurden an einer Stelle erbeutet . Auch gegenüber der
neuen deutschen Linie südlich der May versuchte der
Franzose unter Einsatz starker frischer Kräfte , das Schlachtenglück
nachträglich noch zu wenden . Buch hier zerschellten seine Angriffe
durch die prächtige Haltung unserer Truppen . Noch bitterer erging
eS ihm im Oft teil des Matz - Abschnittes . Hier wurde
der in breiten Linien aus dem Walde nördlich Billers .

sur - Eouvuu angesetzte französisch « vegrunngrifs mit dem Er « !

reichen des Waldrandes schlagartig von der In Lancrstcllung harren -
den deutschen Artillerie gefaßt und zerschlagen . Nur Trümmer

retteten sich in wildcr Panik in den Wald zurück . Die im Matz »
Grunde dem Feinde bislang noch übcrlasicne Ortschaft Chavin -
court wurde unter konzentrisches dcutsckicS Feuer genommen .
ES erfolgte hastvoll die Räumung .

Der Gewinn des HöhcngeländeS hat sich am drit -

ten Kampftage bereits darin ausgereift , daß der Fran -

zosc auf dem Ostufcr der Oise gegenüber Nohen den ganzen Wald

von C a r l e p o n t und auch den südlich anschließenden Bären -

forst restlos räume « mußte . Ein von Osten her angesetzter beut -

scher Druck stieß in die letzten dieser RSumiingsbcwrgnngen . Mit
der Ausschüttelung dieses durch den erfolgreichen Stoß gegen den

Matz meisterhaft zugeschnittene « „ Sackes von N » tz o a " ist uns
neben der Gefangenen - und Matrrialbente ein « willkommene

Frontverkürzung und Festigung unserer Stellung gegen Süden

zugefallen .

Berlin , 13 . Juni . Die Gegenangriffe der Franzosen , in
denen sie sich vergeblich bemühte » , nnS die errungenen Erfolge
wieder zu entreißen , haben

erschreckend viel französisches Blut gekostet .
Nach Erstürmung des Ricqucbourg - Rückens

flüchtete der Franzose durch den Wald . Die wenigen für die Flucht
verbleibenden Schneisen wurden von dem BerfolgungSfcucr der
deutschen Artillerie so sicher gefaßt , daß den Franzosen der Rück -

zug abgeschnitten wurde und die slichcnden Trümmer fast gänzlich
vernichtet wurden . Den ganzen Bcrgkamm entlang liegen Fran -
zofcnpfcrde , nicdcrgebrochenr oder im Stich gelassene Munitions -
wagen , neben ihnen von dem Luftdruck inS Dickickst geschlendert die
Boten , die den Weg über den Matz nicht mehr erreichten . Im Süd -
teil des Ricquebourg - Walds entdeckten deutsche Grenadiere den
wohlcingerichtrtcn Unterstand des den Abschnitt befehligenden fron -
zvsischcn Generals . Aus den Deckungen kamen mit erhobenen
Händen die Franzose » und wurden nach rückwärts abgeschoben .

t Cot�prmylts
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Telegramm unseres KriegSbertchterstatters .
Westfront , 10 . Juni abends .

Der rasche tiefe Borstoß der Armee Hutier rechts der Oise hat
nach drei Kampftagen zu einem wichtigen , gänzlich unbliitig erkauften
Erfolge links der Oise geführt . Bon drei Seiten befeuert hat das
24 . franzöfischr Korps den heute Morgen beschriebenen , ungefähr
99 Ouadratkilomctee großen Snck südlich Noyon geräumt und
sich ans die Linie Ribäconrt —Nnmpcel — das ist dir alte französische
Stcllungslinie von 1914 — zurückgezogen . Tie Wälder von Ours -
camp - Carlepont sowie der letzthin am Ostrande noch stark umtämpjte
Bcrgwald liegen hinter unS . Der rechte Flügel der Armee v. Böhn
stößt jetzt bei Riböconrt an den Oiscfluß . Wir stehe »

neun Kilometer vor Compiegne .
Mit dieser erzwungenen Räumung ist der Bogen von Noyon , den
Hindenburg selber in zwei Offensiven gezogen hat , durch die dritte
abschließende Operation zum großen Teil ausgeplättet . Da aber
rechts der Oise die deutschen Truppen den Feind auch schon in der

nrugcwählten Stellung im Rücken bedrohen , kann mit dem Fortgang
der Hindcnburgschen ivlanövrierschlacht gerechnet werden .

Während so am iinken Angriffsftügel die deutsche Heeresleitung
die Früchte ihrer bisherigen Operationen einsammelte , rannte
General Foch heute den ganzen Tag mit über 199 Tanls

gegen die rechte deutsche Desensivflanke von

Plohron bis Anthruil an . Im Norde » und Süden ver »
bluteten sich die Stöße ohne den kleinsten lokalen Erfolg , Auf der

Höhenlinie Eourcrllcs —Belloy —Möry wogte der Kampf din und ber .

Ungefähr 89 Tanks , die aus den redeckten Schluchtcnstraßrn den

Nordhang drS Arondctals erklommen hatten , stützten allein auf der
kleinen Strecke zwischen Bei loh und M < rh den Angriff zweier
Divisionen . In neuartiger Staffelung — dünne Sjhützenliiiiciijjoran
und hinter ihnen kleinere Kolonnen , zum Schluß dichte Muffe » —

gerieten die Divisionen , die iriihzcitig criannt wurden , in ein von
allen benachbarten Abschnitten zusammengefaßtes deutsches Sperr -
- euer , das nach den Aussage » unserer auf den nördlichen Höhen
stehenden Beobachter mit no. i ) nie dagewesener Wirkung unter den
Angreifern ansräumte . 39 der angreifenden Tanks wurden ver -
nichtet . Trotz der grausigen Verluste greifen dir F- ranzoscn nach den
heutige « Abendmeidungen weiter a«.

Dr . « >. Köster , KrirgSderichterstattcr .

Der Kamps um öas gleiche
Wahlrecht .

Brm Philipp Scheidemann .

DaS Verhalten der Mehrheit des preußischen Wgeordnctcn -
Hauses ist m e h r als ein Schlag ins Gesicht der deutschen Ar -

beiterklasse . Es stellt sich uns dar als ein Verbrechen am deut¬

schen Volle , denn es ist geeignet , den Krieg noch mehr in die

Länge zu zichen .
Außer der Geneigtheit des deutschen Volles zu einem Frie -

! den der Verständigung — Friedensangebot der Regierung , Re -

solution des Reichstags vom 19 . Jiilt 1917 , Antwort auf die

Papstnote usw . — konnte es nichts geben , was die Friedens -
stinimung iin feindlichen Auslande mehr fördern mußte , alS die

fortschreitende Demokratisierung in Deutschland . Die feindlichen
Regierungen haben init großer Geschicklichkeit , und ganz gewiß
nicht ohne Erfolg , alle friedlichen Stimmen aus Deutschland da -

durch zu entwerten gewußt , daß sie behaupteten , die Regierung
und der Reichstag hätten nichts zu bedeuten . Die Entscheidung
liege ausschließlich in den Händen derer , die ihre Macht fest im

preußischen Landtag verankert hätten . DaS ist eine ungeheuer -

�liche Uebertreibung , aber schließlich doch auch nur eine Ueber -
' treibung , keine vollkommene Unwahrheit .

Die Tatsache bleibt bestehen , daß die wirkliche deutsche
Vollsvertretung , der Reichstag , einen Frieden der Verständi -
gung will , also einen Frieden , der die dauernde Versöhnimg

ermöglicht . Ebenso aber ist es eine Tatsache , daß der Preußische
Landtag in seiner großen Mehrheit annexionistisch und politisch
reaktionär ist . Ter König hat eingesehen , daß daS Wahlunrecht ,
das eine solche Talmi - Volksvcrtretung ermöglicht , nicht länger

bestehen bleiben darf . Die Regierung ist der gleichen UektN�

zeugung und hat deshalb eine entsprechende Vorlage gemacht .
Nun hat die Mehrheit des Abgeordnetenhauses den Ver¬

such gemacht , unseren Feinden zu beweisen , daß s i e in ihrer Ein -

schätznng der politischen Machtverhältnisse nicht unrecht haben
— und deshalb zerrissen die Wahlrechtsgegner die Vorlage und

warfen sse der Negierung vor die Füße . Die Regierung aber

ballt die Fäuste in den Hosentaschen , um - - die dort steckende
Auslösungsvollmacht zu bewahren ?

Warum hat sie nicht längst das Abgeordnetenhaus aufge¬

löst ? Sie will noch ein wenig warten , aber ehe der Winter

kommt — vielleicht der fünfte Kriegswinter ! ! — , soll bestimmt
alles erledigt sein . Das heißt : entweder ist bis spätestens zum

Herbst das verheißene gleiche Wahlrecht eine beschlossene Sache
— ( tue Regierung hofft auf das große Wunder wie Björnsons
Pfarrer Sang ) — , oder es wird aufgelöst . Es ist aber noch ein

Drittes möglich , nämlich daß die preußische Staatsregierung bis

zum kommenden Winter erledigt ist . Es ist ein großer und nicht
mehr gut zu machender Fehler , daß die Regierung bisher die

Auflösung nicht vollzogen hat . Was kann sie eigentlich an Grün -
den für ihre Zauderpolitik haben ? Nur ein einziger könnte

halbwegs plausibel erscheinen , nämlich dieser : sie will dem Land -

tag Gelegenheit geben , sich immer noch verhaßter im
Volke zu machen , um dann im Spätherbst die Abrechnung
zu einer um so vernichtenderen zu gestalten . Aber auch dieser
Grund wäre nicht stichhaltig , denn der Zorn des Volkes gegen -
über den Mehrheitshcrrschastcn im Landtag ist bereits so groß ,
daß kein Freund des gleichen Wahlrechts um den Ausgang einer

Wahl selbst unter dem jetzt noch bestehenden Wahlunrecht besorgt
sein braucht .

An das Wunder , auf das die Regierung noch hofft ,
glauben wir nicht . Aber das bisherige Verhalten der preußi -
schcn Wahlrechtsfreunde hat bereits Wunder gezeitigt . Es hat
Kreise aufgerüttelt , die lange geschlafen und fünf eine gerade
Zahl haben sein lassen . Die zahllosen Zuschriften , die uns jetzt
auch aus solchen Kreisen zugehen , die bisher gar nicht oder doch
nur ganz ausnahmsweise an uns herangetreten sind , sprechen
eine beredte Sprache . „ Wird die Arbeiterklasse sich stillschweigend
verhöhnen lassen ?" Nein , daswirdsicnicht ! „ Wie wer -
den die rückkehrenden Feldgrauen auf das Gebaren der Agrarier
aller politischen Bekenntnisse und der nationalliberalen Schwer -
indlistriellen reagieren ? " Den Nutznießern des Drei -

klassenwahl rechts wird Hören und Sehen ver -

gehen ! Die Tapferen , die mit den Heeren des Zaren und alle

den anderen fertig geworden sind/werden spielend alle die

beiseite schieben , die sie nicht im Rechte gleich stellen
wollen mit den Geschäftemachern daheim !

„ Werden sie ein Wahlrecht mit den geforderten Sicherungen
als loyale Einlösung des königlichen Versprechens des gleichen
Wahlrechts akzeptieren ?" Nein , das werden wir nicht !
Wir erblickne in den „ Sicherungen " eine Zumutung geradezu
infamer Art .

Wie dumm verfahren übrigens die Mehrheitskommissarel
Sie bilden sich ein , den Siegeszug der Demokratie aufhalten zu
können durch Zwirnfäden — sie gedenken nicht des Wortes

„ Und sie bewegt sich doch ! " Die Sicherungen sind Kinder politi -

scher Bosheit , des Egoismus und der Angst . Ein einziger
kräftiger Luftzug wird sie wegfegen , und leichter noch , als der

Zarismus hinweggefegt worden ist . lind der war schließlich doch



besser „gesichert ", als alles das , waS die Dreiklassenmänner
erzielen wollen .

Die Sozialdemokratie , die jahrzehntelang um das gleiche
Wahlrecht gekämpft hat , kann schließlich auch noch einige Monate

warten , aber darauf können sich alle Wahlrechtsfreunde verlassen ,
daß wir diese paar Monate — falls die Regierung wirklich noch
so lange zaudern will — nicht vorübergehen lassen werden , ohne

sie nach Möglichkeit zur Vorbereitung der großen Offensive
auszunützen . Unsere Genossen arbeiten , was in ihren Kräften
steht , um den Sieg über die preußische Reaktion ,
unter der das ganze Reich leidet , zu einem end -

gültigen zu machen .
Der Kampf geht um das gleiche Wahlrecht ohne Sichc -

rungen , und der 5tainpf wird nicht beendet werden , bevor der

Sieg unser ist. _

Das große SchWeigen über öie Lösung
ös ? polnischen ßrage .

Attch die ungarische Negierung schweigt .

Budapest , 12 . Juni . fMeldung des Ungarischen Telegr .
Korr . - Bureails . ) Graf Theodor Batthyany ( Karolyi -
Partei ) hat im Abgeordnetenhause folgende Interpellation an

den Ministerpräsidenten gerichtet : Welchen Standpunkt nimmt

die Regierung in der Frage der Lösung der polnischen Frage
ein ? Entspricht die in Oesterreich verbreitete Nachricht der

Wahrheit , daß in Verbindung mit den in Vre st -
LitowSk gepflogenen Fricdensverhand -
l u n g e n unter Mitwirkung deS damaligen Ministers deS

Aeußern Grafen Czernin ein geheimes Abkommen

zustande gekommen ist in dem Sinne , daß der österreichische
Ministerpräsident die Verpflichtung übernommen hätte , über

die Ausgestaltung OstgalizieuS zu einer besonderen Provinz
dem österreichischen ReichSrat einen Gesetzentwurf zu unter -

breiten ? Mit Rücksicht darauf , daß das Zustandekommen
einer solchen besonderen ostgalizilchcn Provinz weder mit den

polnischen noch mit den ungarischen Interessen in Einklang
gebracht werden kann , frage ich , ob der Ministerpräsident die

notwendigen Schritte unternommen hat . um den Plan , wenn

er wirklich bestanden hat , zu verhindern .
Ministerpräsident Dr . W e k e r l e bedauerte , daß der Jnter -

pellant wohl ans Grund einseitiger Informationen und vielleicht

nur , um gewisse seitens der Polen begangene Dinge oder ihre

Haltung zu begründen , das in den besetzten Provinzen befolgle

Vorgehen der deutschen Regierung zum Gegenstande einer ein »

gehenden Kritik gemacht hat . Ich bedauere sehr , fuhr Dr . Wekerle

forr , daß das Vorgehen eines fremden , noch dazu mit uns

verbündeten Staates in solcher Weise auf Grund einseitiger
Jnformalionen kritisiert worden ist . ( Lebhafte Zustimmung . )

Welche Sympathien wir auch für die Polen hegen , eine

geschichtliche Tatsache kann nicht abgeleugnet werden , nämlich ,

daß die auch von uns gewünschte Befreiung der polnischen Nation

der Mitwirkung unserer und der Waffen unserer Verbündeten zu
verdanken ist . ( Zustimmung . ) Was die übrigen Fragen der Jnter -

pellation betrifft , so kann ich zwischen der polnischen und

der südslalvischen Frage keinen unmittelbaren

Zusammenhang erblicken . Ich kann auch auf die aufgeworfenen

Fragen insofern nicht antworten , als der Interpellant gar nicht getagt

hat , was er eigenilich unter der südslawischen Frage versteht . Er wird

es daher natürlich finden , daß ich darauf nicht antworte . Wir waren

die ersten , die die Emchtung de » polnischen Staates mit unseren
Verbündeten proklamierten und ihn anerkannlen , sowie den Stand -

Punkt einnahmen , den wir auch heute noch einnehmen , daß die ent -

scheidende Entschließung über das znkünftige Schicksal
deS polnischen Staates der polnischen Nation selbst zukommt . Nicht
nur die Regierung , sondern auch die gesamte ungarische Nation

begrüßt die Entwicklung der polnischen Nation und die Kundgebung
und Kräftigung ihres politischen Lebens in dem Staatengebilde .

( Beifallsrufs links . ) Die u n g a r i s ch e N a t i o n gibt auch ihrer

Freude darüber Ausdruck , daß es gelingt , mit dieser

infolge der gesamten Vergangenheit niit uns in Verbindung

stchendcu Nation in engere Beziehung zu treten . Trotz unserer

Sympathie aber ist unser Standpunkt der , daß unsere staatS »

rechtliche Lage keine Aenderung erfahren darf ,

daß wir unsere inneren Angelegenheiten ohne jede Einmischung und

Rückwirkung frei aufrechterhalten und erledigen und natürlich

unsere Interessen wahrnehmen können . Ueber die Lösung der

polnischen Frage sind die verschiedensten An »

schauungen aufgetaucht , nicht nur in Deutsch -

land , wo sich die amtlichen Kreise noch gar nicht ge -

äußert haben , sondern auch , wie das Beispiel der Jnter -

pellation zeigt , bei uns und auch in den Kreisen der Polen . Diese

Frage befindet sich noch nicht in dem Stadium , daß wir oder

Deutschland unsere Stellungnahme gekennzeichnet hätten . S e l b st

Polen war noch nicht in der Lage , seinen Stand -

punkt in dieser Frage zu äußern . Unter solchen Um -

ständen wird es das HauS natürlich finden , daß ich

mich nicht äußere . Was die ukrainische Frage betrifft , so kann ich

mich auf die Erklärung beschränken , daß der Vertrag mit der Ukraine

noch nicht ratifiziert ist .

Nach einer kurzen Erwiderung des Interpellanten wurde

die Antwort zur Kenntnis genommen .

Neue englifthe Krlegskreöite .
Amsterdam , 13 . Juni . „ Algemeen Handelsblad " meldet

aus London : Der Schatzkanzler wird am Dienstag im Unter¬

hause eine Kreditvorlage von öllll Millionen einbringen . Der

Gesamtbetrag der während des Krieges gewährten Kredite

mit Einschluß dieses neuen ist 7342 Millionen Pfund Sterling .

Die U- Doote vor Amerikas Küfte .
London , 13. Juni . ( Reutermeldung . ) „ Daily Chronick " mel¬

det aus New Jork , daß nach Telegrammen aus Norfolk die Ueber -

lebenden des von einem U- Boot torpedierten amerikanischen Fracht -

dampfcrs Pinar del Rio erzählen , das U- Boot sei von einem

Dampfer von ungefähr MlW Tonnen mit grau angestrichenem

Schornstein begleitet gewesen . Während das U- Boot angriff , bliöb

dieser Dampfer in einer Entfernung von zwei bis drei Meilen .

Dann erhielt er den Befehl , dem U- Boot zu folgen . Hierauf ver -

schwanden beide Schiffe . Das U- Boot war schätzungsweise 200

Fuß lang . _

Im Mittelmccr wurden durch unsere U- Boote 6 Dampfer von

zusammen 22 000 B. - R. - T. versenkt .

Die Kiewer Verhanölungen .
Tie Demarkationslinie .

Kiew , 12 . Juni . Die Zeitungen berichten über das Er -

gebnis der ukrainijch - russischen Waffenstillstandsverhandlungen :

Es wurde beschlossen , die Fe st legung der Damarka -
tionslinie an allen Fronten den Truppen -
kommandcuren zu Uberlassen . Mit Verhandlungen
über die Gr e n z e n der Ukraine soll sofort begonnen werden ,
daher wurde die Frage einer allgemeinen De mar -
kationslinie von der Tagesordnung abgesetzt . Vor -

läufig wurde über die Wiederaufnahme des Güterverkehrs und
der Post - und Telegraphenvcrbindung sowie über die Oeffcnt -
lichkeit der Vollsitzungen keine Einigung erzielt . Die ukrainische
Delegation ist laut Ministerratsbeschluß gege " die Zulassung
der Presse und des Publikums . Manuilski erklärte nach einem

Ferngespräch mit Moskau , daß von einem russisch -
ukrainischen Warenaustausch nur die Rede sein

könne , wenn Getreide , nicht nur der weniger wichtige
Zucker , gegen russische Webwaren geliefert würde .

Nach Zcitungsmeldungcn überreichte der Minister des

Aeußercn Doroschenko dem deutschen Botschafter Frciherrn
von Mumm eine Note über die Notwendigkeit der Angliede -
rung der Krim an die Ukraine .

L! oyÜ Georges Sckuffsraumziffern .
Gleich anderen englischen Blältern hat sich nun auch das erste

englische Reederfachblalt „ Fairplay * gegen Lloyd Georges schön -
färbende SeckriegSstatistiken gelvciider . Das Blatt schreibt am
30 . Mai : „ Die letzte Rede von Lloyd George in Edinburgh kenn -

zeichnet sich wiederum durch dieselbe Unbestimintbeit ,
die wir an ihm gewohnt sind , und die sich zwar lieblich
anhört , aber als dürstig herausstellt , sobald man ihr auf den Grund

geht . Wir zweifeln natürlich nicht an dem guten Glauben deS

Premierministers , aber erkennen weder Zweck noch Berechtigung für
seine ständig wiederholte Hoffnungsseligkeit . Tatsache ist , daß Eng -
land nach den amtlichen Angaben der Admiralität im ersten Viertel
dieses Jahres 320 280 Br . - Reg . - T. erbaute und 605 380 Br. - Reg. - T. ,
also über das Doppelte der Neubauten verlor . Die « ist eine Ent -

Wicklung , die mit Notwendigkeit zum Zusammenbruch
führt , wenn sie nicht aufgehallen wird . *

Nach amtlichen deutschen Angaben ist das Verhältnis zwischen Schiff -
bau und Versenkungen sllr ersteren noch erheblich ungünstiger . Es ist
natürlich nicht anzunehmen , daß Lloyd George diesen Sachverhalt
nicht kennt . Aber es handelt sich für ihn darum , in England die
Kampflust der Bevölkerung und jenseits der englischen Grenzen den
Glauben an die » ugMche Vormachtstellung zur See aufreckt -
zuerhalten . Die Reden Lloyd Georges und der anderen unermüd «

lich sprechenden Minister Englands sind zum guten Teil für die

Weltpropaganda hergerichtet , und deshalb läßt man sich in Eng -
land das Verbiegen und Verdrehen der Wahrheit , das sie sich
leisten , immerhin gefallen . Nur die politischen Gegner der jeweiligen
Regierung weisen auf den Abstand der Reden von den Tatsachen hin ;
aber wenn sie am Nuder wären , würden sie vermutlich dasselbe
tun , waS sie jetzt tadelnd kritisieren .

Cnöe Juli 1914 .
Die grundlegende Enthüllung des für die russische Seite der

Geschichte des Kriegsausbruchs Wichtigen bildet der Prozeß
Suchomlinow . Eine Auffrischung , keine Erweiterung bekannter

Dinge stellt dar , was jetzt einem Vertreter der „ Norddeutschen

Allgemeinen Zeitung * von einem in Berlin durchreisenden Kalmücken -

hetman Fürsten T u n d u r o w erzählt worden ist , der in den

kritischen Tagen nach Ausbruch des Krieges Adjutant des Groß -
fürsten Nikolai Nikolajewitsch war und in dienstlicher Nähe des

GeneralstabSchcfS Januschkewitsch weilte . Was er im Nebenzimmer
des Generals erhorchte , erzählte er nun folgendermaßen :

„ In jener Nacht , als der Zar dem General Januschkewitsch
telephonierte und von ihm die R Ü ck g ä n g i g m a ch u n g der
Mobilmachung verlangte , hielt ich mich > m Nebenzimmer des

Arbeitszimmers des Generals auf und konnle alle Vorgänge
genau verfolgen . Es war dies an dem Tage , an dem

nachmittags
"

das bekannte Gespräch des Generalstabs -
chefs mit dem deutschen Milttärbevollmächtigten Major
von E g g e l i ii g stallgeiunden hat , also der 16. Juli
( alten Stils , 2g . Juli neuen Stils ) . Nach dem Gespräch
des Zaren mit Januschkewilich , der den Auftrag erhallen hatte ,
die Mobilmachung rückgängig zu machen , sprach dieser meines
ErinnernS telepboniich zunächst mit dem ihm nahe befreundeten
Sasonow . Gleich darauf rief er nochmals den Zaren an und
teilte ihm mit , die Rücknahme des Mobil machungs -
b e f e h l s sei nicht mehr möglich , er sei brnits

herausgegeben , die Truppen hätten ihn erhallen , alles
sei im Gange , die Mobilmachung sei nicht mehr auf -
zuhalten . Ich höre deutlich die helle , llare Stimme des
Generals . Das , was er dem Zaren sagte , war ge -
logen . Vor ihm a u f d c m T i s ch lag noch der unter -
schriebene Mobilmachungsbefehl , den er nun er st
gleich nach dem Gespräch mit dem Zaren , herausgab . *

Aus die Frage , ob es sich nur um den Teil - oder um den

Gcsamtmobilmachungsbesebl gehandelt habe , sagte Fürst Tundurow :
„ Nein , es handelt sich um den Mobilmachungsbefehl für da »

ganze russische Heer in Europa und Sibirien . *

Nach TundurowS Meinung ist die Entscheidung über den Krieg
bereits am 24 . Juli in Krasnosc Selo gefallen . Doch das ist nur

seine Meinung . Als bemerkenswert fällt an der Mitteilung
dieses Berichtes die äußerst devot aufmerksame Art auf . mir der die

„ Nordd . Allg . Zeitung * der Erzählung des KalmückenhetmanS und

Astrachauer Koiakenatamans durch Vor - und Nachbemerkungen
etwas mehr Wichtigkeit anzuputzen sucht . ES handelt sich nämlich

um einen Verwandten des Nikolai Nikolojewitick und des monte -

negrinischen Fürstenhauses , und nun gebärdet sich das Blatt aui

einmal wieder , als wollte eS wie einst bei solchem Anlaß ersterben .

Die Schlacht bei Nopon .
Französischer Heeresbericht vom 12. Juni nachmittags . Zwischen

Mcmtdidier und der Oise dauerte die Schlacht abends und nachts
ohne größere Veränderungen fort . Auf dem linken Flügel der

Front wurden alle Versuche feindlicher Gezgruwirkung gebrochen .
Die französischen Truppen machten neue Fortschritte östlich von
M « r y und im Walde von Genlis . Heftige deutsche Angriffe
suchten die Franzosen auch an der A r o n d e an der Front
Saint Maur — Feime Loges — Antheuil zurückzu -
drängen . Die französischen Truppen hielten dem Stoß stand , füg -
ten den Stürmenden schwere Verluste zu und hielten ihre Stel -

lungen . An dem rechten französischen Frontflügel vermochten die

Deutschen trotz mehrmaliger Anstrengung nicht über das Südufer
der Matz vorzudringen . Die Franzosen halten den Raum siüü ' ch
Chevincourt und M a r c st - s u r - M a tz. Nach neuen Mel -

düngen traf gestern ein französischcr Gegenangriff ans einen mäch -
tigcn deutschen Angriff , der sich an der gleichm Front in Vorberei -

tung befand . Die französischen Truppen stießen auf starke Streit -
kräfte , die sie über den Hausen warfen . Die von einer einzigen
französischen Division gemachten Gefangenen gehören vier ver -

schiedcnen deutschen Divisionen an . S ü d l i ck d e r A '. s n e grif -
fen die Deutschen heute früh zwischen dem Ftusse und dem Walde
von Mllcrs - Cottcrcts an . Erbitterte Kämpre sind an der Front
Tommierß — Curry —südlich Ambleny im Gange .

Französischer Heeresbericht vom 12. Juni abends . Ztrffchen
Montdidier und Oise erneuerte der Feind im L»iufe - - es Tages
seinen Druck auf unfern linkn Flügel . Alle seine Versuchd schefter -
ten gestern . Wir machten m der Gegend der Wälder von
Belloy und St . Maur Fortschritte und brachten 4Ckt neue
Gefangene ein sowie mehrere Geschütze und zahlreiche Maschinen -
gewehere . An der Front St . Maur — Antheuil keine Ver -
ändcrung . Auf unserem rechten Flügel erneuerten die Deutschen
ihre Angrisse an der Matz . Nach mehreren Versuchen , die
ihnen starke Verluste kosteten , konnten sie auf oem Südufer im
Dorfe Mcliccog und aas den Höhen von Croix Richard , östlich der
Oise . Fuß fassen . Unsere Truppen zogen sich vorgestern nacht
unter dem Schutze von Deckuvgsstellungcn , die unsere Bewegungen
dem Feinde verschleierten , auf die Linie Bailly — Tracy —Lcval ,
westlich N a m c e l , zurück . In der Gegend von Hautebraye
schlugen wir einen feindlichen Angriff zurück und machten Gesan -
gcne . Südlich der Aisne spielten sich heftige Kämpfe , die
bis zu einem Handgemenge führten , zwischen dem Flusse und dem
Walde von Villers Cotterets , ab . Unsere Truppen setzten
den Angriffen des Feindes , der auf der Hochfläche westlich der
Dörfer D o m m i c r s und C u t r y leichte Fortschritte machte , leb -
haften Widerstand entgegen . Alle seine Anstrengungen in de »
Richtung auf Ambleny und St . Pierre — A igle scheiterten .
Nördlich der Marne nahmen unsere Truppen Montecourt les
Boqueteaux , nördlich von Elsup und den Südteil von Bussiares .

Französischer Bericht vom 13. Juni nachmittags . Gestern
nacht erneuerten die Deutschen ihre Angriffe nicht ,
Zwischen Moni d idter und der Gegend von Antheuil be »
festigten die Franzosen ihre Stell - ung . Auf dem rechten französi -
scheu Flügel gestatteten französische Gegenangriffe die Deutschen
auf das Norduser der Matz zurückzuwerfen . Die Franzosen
besetzten von neuem die Anhöhe des NichardkreuzeS und Melicocq .
Etwa 100 Gefangene und außerdem Maschinengewehre blieben in
den Händen der Franzosen . Die Kämpfe dauerten heftig an
zwischen der Aisne und dem Walde von Vilbers
Cotterets . Die Deutschen rückten bis zu einer Talschlucht
östlich von Laders ine vor und es gelang ihnen nach erbittertem
Kampf in CoeuvreS und St . Pierre Aigle Fuß zu fassen . Die
Deutschen machten einen heftigen Angriff an der Front bei Beures .
ches — Bellcanwald . Amerikanische Truppen brachen den Angriff ,
brachten dem Angreifer ernste Verluste bei und behaupteten ihren
Gewinn .

/ ! bgeo ? ünetenhaus .
Tie Waihlrechtsfeinde haben ihre parlamentarische Pflicht

erfüllt , die zahlreichen namentlichen Abstimmungen der beiden
letzten Tage haben sie so angestrengt , daß sie schleunigst einen

Erholungsurlaub antreten mußten . So ging denn
die Beratung des Kapitels „ Höhere Lehranstalten " vom
Kultusetat am Tonnerstag vor fast leerem Hause vor

sich . Der geräumige Sitzungssaal bot wieder den Anblick ,
den man von jeher an ihm gewohnt ist , wenn es sich um die

Erörterung von Kulturfragen handelt .
Die Debatte drehte sich wie alljährlich um das huma -

nistische Gymnasium , das von einer Seite scharf angegriffen
wurde , während ihm auf der anderen Seite warme Beiiir -
Wörter entstanden . Besonders legte sich für die humanistische
Biloung der Abg . Cassel ( Vp . ) ins Zeug , der zugleich
unter Darlegung der Berliner Schulorganisation für den

Aufstieg der Begabten eintrat und einer Erweiterung
der Rechte der Gemeinden auf dem Gebiete des Schulwesens
das Wort redete . Der KultttSminister Dr . Schmidt er¬
klärte in seiner Erwiderung , daß er mit den Vertretern des

Deutschen Städtetages zu einer Einigung über den für die
Städte und die Schulen gleich wichtigen Rechtszustand zu ge -
langen hoffe .

Tie Beratung wird am Freitag fortgesetzt .

Gegenfragen .
In einer Erwiderung auf unseren gestrigen Leitartikel

richtet die „Deutsche Tageszeitung " an uns folgende Fragen :
Wer hat den Pakt einseitig gebrochen , zunächst in stiller re -

servatio mentalis seine Vorteile eingehKmst , um hinterher wieder

offen den alten Kampfstandpunkt gegen Monarchie , Staat und
Gesellschaftsordnung aufzunehmen ? Wer hat an Stelle der
pflichtbewußten Unterordnung unter die nationalen Gesamtinter -
essen den alten Parieieigrnnutz gesetzt ? Wer kündigt bei jeder
Gelegenheit dem . herrschenden System d « Kamp ' mit den
schärfsten Mitteln * cm ? Wer ist als geistiger Urheber uitd ge -
legentlich in noch bedenklicherer Rolle beteiligt , wenn irgendwo
Anschläge gegen die Landesinter essen verübt , Verrätecei

angezettelt , zum Streik gehetzt wird ? Wer liefert durch
Reden , in der sicheren Hut parlamentarischer Immunität ge -
halten , dem feindlichen Ausland die fertigen Flugblätter zur
Zermürbung der Disziplin an der Front ? Der . Vor -
wärts * weiß es so gnt wie wir .

Wir antworten darauf kurz mit folgenden Gegenfragen :
Wer hat den Pakt einseitig gebrochen , zunächst ihn so aus -

gelegt , daß an den ungerecht überkommenen Vorrechten
und Privilegien während des Krieges nicht gerüttelt
werden dürfe , um hinterher wieder offen4 en alten Kampf -

standpunkt gegen die große Mehrheit des

Volkes , gegen Kriegsteilnehmer ' und Arbeiter -

s ch a f t aufzunehmen ? Wer hat an Stelle der pflichtbewußten
Unterordnung unter die nationalen Gesamtinteressen den konser¬
vativen Parteieigennutz gesetzt und aus diesem heraus gegen
sämtliche Gesetze gestimmt , welche einer Neuorientie -

rung im Innern dienten ? Wer kündigt bei jeder Gelegenheit
der freiheitlichen und demokratischen Gesinnung den Kampf
mit den schärf st en Mitteln an ? Wer ist als g e i st i -

ger Urheber und gelegentlich in noch bedenklicherer Rolle

beteiligt , wenn irgendwo Anschläge gegen die Siche -

rung derVolksernährung verübt werden , Getreide

zurückgehalten und zum Wider st and gegen die

Anordnungen der Ernähr ungSbehörden geliebt
wird ? Wer liefert durch wahnwitzige annexionistischc Reden
und durch reaktionäre Handlungen im Innern dem feindlichen

Auslände die fertigen Flugblätter zur Zermürbung
der Disziplin an der Front ? Wer hat jetzt namentlich wieder

durch die Ablehnung des gleichen Wahlrechts dem

feindlichen Ausland neue Waffen geliefert und die Stimmung

an der Front wie in der Heimat aufs schlimmste untergraben
helfen ? — Das weiß die „ Deutsche Tageszeitung "
noch viel besser als wir .

Die Beschießung von Paris .

Berlin , 13 . Juni . ( W. T. B. ) Wie Paris t - rotz aller

gegenteiligen französischen Presseberichte unter den delftichen

Fliegerangriffen und Ferngeschützen leidet ,

zeigen neuerliche Nachrichten . Der Gare de Lyon wurde

durch eine Bombe schwer beschädigt , als gerade ein

Transport einlief . Die Verluste waren - erheblich . Durch die

Geschütze wurden Schäden inderStadt hervorgerufen .
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nachmittags 1 Uhr .
Am Bundesratstisch : von Stein .

Die , weile

Seratung des Heeresetats
Wird fortneietzl .

Sächsischer Misitäroevollmächligter Generalleutnant Lcukart von
Welsderi erwidert im einzelnen aut die An riffe de-Z Aba . Rysiel
und bestreitet , das ; u. a. die sächsische Militärverwaltung irgendioi »
parteilich vorgehe . Wenn den Mannschaften die »Leipziger
Neuesten Nachrichten ' gelleien worden seien , so deshalb , weil sie das
aui meisten gelesene Morgendlau seien . ( Widerwruch bei den
U. Soz . ) Wenn gegen die »Leipziger Volkszcilung ' von den Militär -
debörden vorgegangen wird , so geschieht dies wegen der scharfen
Richtung dieses Blattes .

Abg . Haus ? tEls . i :
Die Regierung hat es verstanden , die zu Beginn des Krieges

in ganz Elsaß - Lothringcn herrschende Begeistcrimg zu zerstören . War
schon die Verwaltung der Siatibalkerschaft eine sehr mangelharie ,
so sind die Masznahmen des Generallotnmandoch in bezug auf die
Stiinmung in den Reichslanden direkt zu bedauern . Der
eliäisische Soldat ist seit dreihundert Jahren als ein tüchtiger be -
kanni . Desto verletzender mutz es aber iiir den Elsäsier sein , wenn
seine Pflichttreue angezweifelt und er als unsicherer
Slaii ' . onist betrachtet wird . Die Verfehlungen einzelner
Pflichtvergessener , die auch bei anderen deutschen Stämmen
vorkommen , zu verallgemeinern , ist im höchsten Grade ungerecht .

Der elsässische Soldat ist ein Deutscher so gut wie jeder andere .

fyür den Vorwurf gegen zwei Elsasz - Lothringer , die am l9 . März
in Fcindesband sielen , dag sie die deutsche Offensive dem Feinde
verraten hätten , liegen keine endgültigen Beweise vor .
Man iollre in keinem Fall die Gesamtheit für die Verfehlungen
einzelner verantwortlich machen . Beseitigen Sie die Ursachen der
Verbitterung , damit die Elsäsier ihrer Zukunft wieder froh
werden .

Abg . Schirmcr lZ . ) bringt eine Reihe Einzelbeschwcrden über
schlechte Verpflegung usw . vor . Die Soldaten beklagen sich vielfach ,
daß es gefährlich sei, an ReichSlagsabgcordnete zu
schreiben . Der bahrische Kriegsminister bat erklärt , daß den Sol -
baten in dieser Beziehung keine Schwierigkeiten gemacht
werden dürsieu . Ich hoffe , daß der preußische Kriegsminister das -
s e b e erklären kann . Wir dürfen nicht erlahmen , durch Wohl -
wollen und Gerechtigkeit die gute Stimmung unserer Soldaten zu
erhalten . tBeisiill im Zentrum, »

Oberstleutnant von Fransccki : Für die heimkehrenden Kriegs -
gefangenen in Rußland reichten anfänglich djs vorbereitenden Maß -
nabnien an den Auslauschstellen nicht » u S , um ihnen einen
würdigen Empfang ,u bereiten . Dem ist jetzt Abhilfe getan .
In keinem Lande ist die Behandlung der Kriegs -
g e f a n g e n e i i o m « schlich wie b e i u n S. Sie werden
streng , aber gerecht gehalten . Wir danken dem Roten Kreuz an der
Mitarbeit für die Besserung der Behandlung unserer Gefangenen .

Abg . Boelsle ( Soz . ) :
Bei der Entlassung der älteren Jahrgänge sollten zuerst die

Familienväter berücksichtigt werden . Die E l s ä s s e r dür -
fen hierbei nicht wieder zurückgesetzt werden . Bergarbeiter
sind eingezogen worden , weil sie Konferenzen beiwohnten , die sich
lediglich mit Lobnfragen beschäftigten . ( Hört , hörtl ) Auf den
Erlaß des Generals E' chhorn >n der Ukraine werden wir bei Be -
svrechung der Ostfragen zurückkommen . Der elsaß - lotbringische
Landtag sit in seiner Bewegungsfreiheit immer mehr beschränkt
worden . In diesem Jahre bat man eine ganze Reihe Dinge fest -
gelegt , über die dort nicht öffentlich gesprochen werden darf . Dazu
gehörte auch der LcbcnSmittelschmnggcl durch Offiziere . ( Hört ,
börtli Ist das denn auch eine militärische Einrichtung ? sSeh :
gut ! ) Solche Zustände erregen in der Bevölkerung natürlich stei -
gmde Mißstimmung . Der Landtag hat zum

Protest gegen diese Beschränkungen

beschlossen , von öffentlichen Verhandlungen überhaupt abzusehen .
Den Zeitungen wurde verboten , diese Erklärung zu veröffent -
lichcn . lOvrt , hört ! ) Redner kritisiert einige krasse Fälle der U r -

laubverweigerungan Elsgß - Lothringer . Den elsaß - lothnn -
gi scheu A e r z t e n, die g v. usw . sind , wird in keinem Falle ?e -
stattet , in ihre L> c im a t zurückzukehren . Die aus dem Dienst
entlassenen 1?fl9er müssen monatelang in den Kasernen herumtun -
gern , ohne Zureneerlaubnis nach Elsaß - Lothringen zu er .
halten . Eine starke Belästigung der eliaß - lothringischen Bevölke -
rung bildet die Brief - und Paketkontrolle . Die VerkebrSbeschrän -
fünften gehen in Elsaß - Lotbringen soweit , daß mitunter ein Bauer .
der in das Nachbardorf reisen will , erst eine ZureiseerlauhniS
braucht . Da ? Svitzelweien bat so überhand genommen , daß
in Colmar ein Bureau eingerichtet ' st , wo die Register über alle
möglichen Kleinigkeiten bis in die Dausende geben Der Fall
Generals Rhode über den ich Beschwerde geführt hatte , ist noch
immer nicht erledigt . In einem anderen Falle hat ein Hauptmastn .
der

einen Posten ohrfeigte .

weil er angeblich leinen Postenbereich überschritten hatte , nur ackt
Tage Stubenarrest erhalten , weil er . in Erregung ' gebändelt hatte .
lHö' ' t . hört ! » Ein Ibsöbriger Kamerad , der bezeugte , der Posten
babe leinen Bereich nicht überschritten , wurde daraufhin so drang «
salirrt , daß er sich kürzlich vergiften wollte , ' . frört , hörtl ) E n
frauvtmann der wegen jeder Klrnigkeit berumbaut , gebärt «' cht
an lein ? Stelle ' Sebr richtig ! > Man könnte tagelang über die

Mißstände in Elsaß - Lotbringen reden Die große Masse der dort ! »
gen Bevölkeruna ist kerndeutsch , aber demokratisch . Die Propa -
ganda des überschwenglichen Patriotismus wie sie jetzt von mili -
tär sicher Seit ? dort beireben wird muß die gegenteilige
Stimmung erzeugen . Die Tätigkeit des Prof . Bernhard
ist gerade - » ein Unglück kür das Land Ein freies ElsaS , Lotbrin .
gen würde sich in einem freien Deutsche « Reich , dem es organisch
angegliedert ist . wobi füblrn ' Bravo ' bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Müller - Meiningn HVlO ?
Es gebt uns hier w' e veim Belagerungszustand ! wir

fühlen die geheime verbissene Gegnerschaft gegrn das Parlament .
Daher auch der sogenannte . . AlisklärungSdienst ' . Es soll kein
allae meines Verbot bestehen , mit Abgeordneten zu verkeh -
ren Man bilsi sich tber mit den l v e , ' e l s e n Verboten Woher

kommt es . daß die Soldat - n lo fürchten , es könne ein Per -

kehr mit Abgeordneten lvraaskommen D>e Entlassung der
alten Jabrgänge und der letzten Söbne muß belch ' eu -

kpig ! werden . Einem alten Bauerneb paar , da ? bereit ? vier Söhne
verloren kalte wurde die Entlassung des letzten Sohne ? vom it ll -

vertretenden Generalkommando ' n Pommern verwei -

gert . Im 39, A. - K. wurde emem Vater , der zwei Söhne verloren
hatte und um die Entlassung der anderen bat . geantwortet : Worien
Sie .

bis die zwei anderen auch noch gefallen stnv .

dann kann der letzte entlassen werden iPsui - Rufe . ) Biekleicht bat

Cheine Rolle dabei gespielt , daß der Mann I d i g hieß . Solch , Fälle
müssen unaebeuer veibiiternd wirken Aus der anderen Seite st
man an dct Front überzeugt , daß noch K. - V. - Lente dank ihrer �Kon -
nerionen in den Schreibstuben herumsitzen . Zur Bewachung und

Fütterung von 8 Schweinen eines Kömmandante « m besetzten Ge -

biete ' ii Frankreich werden ständig 7 Soldaten und zwei Fuhrwerke
verwandt , lfrört . hört ! ) In solchen Dingen wird ungeheure Ver -

ich Windung getrieben . In Bukarest sollen 3780 deutsche Ofsijlerr

im Rdchstkg .
herumlaufen , ' frört , hört ! ) Für die haben wir wirklich bessere Ver -
Wendung im Westen . Ganz unberechtigt ist die Zurücksetzung der
A r m i e r u n g s r r u p p e n. ( Sehr richtig ! ) Die Bezahlung der
Role - Kreuz - Schwestern ist viel zu genug . Interessant wäre eine
Statistik , wieviel Freiwillige Offizier ? geworden sind , die n i ch t d a s
Einjäbrigen - Freiwtllgen - Examen gemacht hallen .
Viele ausgezeichnete F l l e g e r, auserlesene Leute , auf die das
deutsche Volk stolz sein kann , wurden nicht Offizier , sondern sind als
Vizeseldwebel gefallen Es soll ein Gebeimerlaß ergangen fem . daß
die aktiven Offiziere möglich st hinter der Front
verwandt werden sollen lKnegSminsiter v. Stein : Kein Wort
wahr davon ! ) Ich verkenne nicht die Verdienste der aktiven
Offiziere , aber ungerechl bleib : die Zurücksetzung der Offiziere des
Beurlaubrenftaiides in der Beförderung , zumal diese jetzt vornehm -
lich mit der Führung der Front betraut werden , — Die Mißstände
im A u s z e i ch n u n g s w e s e n erregen sehr böses Blut . Ein
General bat das Eiserne Kreuz erster Klasse erhalten , obwohl er
noch nie seinen Garnisonvri verlassen hat . sfrört ! hört ! ) Gerechte
Behandlung . Löhnung , Beköstigung und Urlaub sind die vier we -
sentlichen Forderungen der Soldaten . Was dem Soldaten als
Tabak gegeben wird , ist zum Teil nicht einmal Laub , sondern
nasse Streu .

Weg mit diesem Giftzeug !

TaS Gesetz über die Strafmilderung ist eine glänzende
Rechtfertigung des Parlaments , Noch frerr v, Falkenhayn sah in
der Beschränkung des strengen Zlrrestes die größte Gefahr für
die Disziplin , Die ganze Rechtsveriassung unserer Armee bedarf
dringend der Revision . Das jetzige Beschwerderecht ist ganz un -
haltbar ? der Soldat kann keinen Gebrauch davon machen , ohne sich
den größten Gefahren auszusetzen . Ganz unglaublich erscheint mir
die Meldung , daß in einer Stelle jede Beschwerde mit Ar -
r e st b e st c a f t wird . Das wäre sa geradezu sinnlos . Unsere
Kritik w' ll nicht Unzufriedenheit , sondern Abhilfe schaffen . Neue
Zeit braucht neue Methoden und Reformen , fraben Sie Vertrauen
zum Parlament , zu unserer Mithilfe . fBravo ! links . )

Kriegsminlster v. Stein :
Wenn der Abg . Dr . Müller - Meiningen unserem Heere helfen

will , dann darf er nicht derartig « Verdächtigungen aus¬
sprechen , wie er sie geäußert hat . ( Große Unruhe und Zairufe
links . ) Ich meine die Verdächtigung gegenüber einer Gruppe von
Leuten , die draußen ihr Blut vergießt und von denen der größte
Teil bereits unter der Erde liegt . ( Sehr richtig ! rechts . ) Dr .
Müller - Meiningen hat behauptet , daß zugunsten der aktiven Offi -
ziere Reserveoffiziere ausschließlich an der Front verwendet wür -
den . Das ist ein Gedanke , den Dr . Müller nicht einmal äußern
durfte . ( Große Unruhe links . Sehr richtig ! rechts . ) Gerade wenn
Dr . Müller daran nicht glaubt , durfte er die Sache nicht
in die Oeffentlichkeit bringen , denn er muß wissen ,
wie so etwas wirkt . ( Sehr richtigl rechts , Unruhe links . ) Das¬
selbe gilt von den anderen Sachen , von denen er behauptet hat ,
sie seien unglaublich . Wenn man etwas nicht glaubt , dann
hat man auch nicht das Recht , es hier vorzubringen . ( Lebhafte
Zustimmung rechts , große Unruhe links . )

Abg . Held ( natl . ) : Die Behandlung und Verpflegung unserer
Soldaten muß stets größte Auftnerksamkoit zugewandt werden .
Jeder Vorgesetzte muß das Bewußtsein haben , daß unsere Sol -
daten das kostharst : Gut der Nation bedeuten . Unwürdig ist «S,
wenn man versucht , als krauk oder verwundet Entlassene zum
Verzicht auf Entschädigung zu bewegen . ( Bravo ! )

General von Wrisbcrg : Wir halten es für iinfere Pflicht ,
Gcgenmaßregeln dagegen zu ergreifen , daß

bolschewistische Ideen in die Armee

hineingetragen werden . Das ist notwendig , nachdem die Bolfche -
wiki versucht haben , ihre Gesinnung unseren gefangenen
Soldaten beizubringen . Wenn das Militär beim Streik zur
Verfügung gestellt wird , so nur , um Ruhe und Ordnung aufrecht
zu erhalten . Die Verbreitung gefährlicher Flugblätter
darf nicht gestattet werden . Die Stimmung im Heere ist durch -
aus gut . Oder glauben Sie etwa , daß eine Armee in schlechter
Stimmung solche Taten vollbringen könnte , wie wir sie jetzt
draußen sehen ? ( Bravo ! )

General von Langcrmann : Wenn man Leute in den Laza -
retten bewegt , auf alle Emschädigungsansprüche zu verzichten ,
damit sie entlassen werden , so ist das ein Unfug , den ich mich
bemühen werde , aus der Welt zu schaffe ? ? .

Abg . Rupp (k. ) bcgrüridei eine konservative Entschließung ,
betreffend Erhöhung der Pftrdepreise .

Die weitere Debatte wird vertagt .
Abg . Dr . Müller - Meiningen ( persönlich ) : Der Kriegsminister

hat den Standpunkt vertreten , daß ein Abgeordneter eine Be -
hauptung , die er für unglaubwürdig hält , hier nicht vorbringen
dürfe . Diese Behauptung ist ebenso originell w i e un -
richtig . Es ist nicht Sache des Kriegsministers , uns Vorschrif -
ten zu geben . Er hätte mir dankbar sein müssen , daß ich ihm Ge -

legenheft gab , den weitverbreiteten Gerüchten über die inaktiven

Offiziere öffentlich entgegenzutreten . Im übrigen hatte ich meine

Behauptung auf Grund seines Zurufs sofort in loyaler Weise z u-
rückgenommen . Trotzdem hat es der Kriegsminister für nötig
gehalten , in einem Ton der nicht der Loyalität meiner Ausfüh -
rungen entsprach , gegen mich loszulegen . Er hat durch sein Heu -
tiges Auftreten von neuem bewiesen , daß er sich an den Ton m

Parlament niöht gewöhnen kann . ( Sehr wahr ! links . )
Nächste Sitzung : Freitag . 12 Uhr . Fortsetzung der heuligen

Debatte .
Schlich : 7 Uhr . _

Eine gewa ! tige Erhöhung öes Srotpreises
Im Ernährungsboirat brachten die Genoffen ll h l i ch

und Stubbe das Gerücht von einer geplanten Erhöhung
der Preise von Roggen und Weizen um etwa vierzig Prozent
einschließlich der Friihdruschprämie zur Sprache . Der Ver -

treter der Regierung , Nnterstaatssekietär Dr . Müller , gab
die Absicht zu und bestritt nur , daß eine Preiserhöhung in

dem angegebenen Umfange erfolgen werde .

So wenig Nachahmenswertes unsere Agrarier in der

Ukraine , in Oesterreich und Ungarn finden , eines imponiert

ihnen dort gewaltig : der unglaublich hohe Stand der Ge >

treidepreise . Ihn preisen sie als nachahmenswertes Vorbild .

Gewiß , in diesen Ländern ist der Brotpreis höher . Aber

das beweist nur . daß die dortige » Regieiungen viel schwächer
als die deutsche waren und weder den Uebermnt der Erzeuger

zu zügeln , noch die Folgen der Geldentivertung einzuschränken
verstanden . Die deutschen Agrarier verlangen , daß die deutsche

Regierung kapituliert und dieselbe Sa , wache beweist wie jene
anderen Regierungen . Auch ein Zeugnis patriotischen Ehr -
geizeS !

Die gewaltige Heraufsetzung des Vrotpreises fällt in eine

Zeit , in der die Brotration verkürzt wird , in der die Be -

schaffenheit der Kartoffeln von Woche zu Woche schlechter

wird , in der die Zusnhr von Gemüse und Obst stockt , in der

da » Unternehmertum an der Herabdrückung der Löhne ziel¬

bewußt arbeitet ,

Die Verhältnisse scheinen schon soweit gediehen , daß ein

völliger Verzicht auf die geplante Preiserhöhung nur mit

großer Mühe wird erreicht werden können . Kann dieses

Attentat auf die Lebenshaltung der schon unterernährten
Großstadtbevölkerung nickt gänzlich abgeschlagen werden , so

müsse « wetrigftens alle Bemühungen aus eine möglichste

Verminderung des Preisaufschkags und auch seine
Uebernahme durch das Reich konzentriert werden .

Eine weitere finanzielle Belastung des Reichs zu Nutz
und Frommen von Sonderinteressen ist zivar bitter , aber zur
augenblicklichen Milderung der krassen Not weitester Volks -

schichten unbedingt nötig . Sie läßt zugleich die Hoffnung ,
daß sich auch der Reichsschatzsekretär mit seiner ganzen
Autorität gegen allzu unverschämte Forderungen wenden
wird .

« »
*

Ernährungsfragen im Ausschuß öes

Reichstages .
Am Donnerstag begannen die Verhandlungen über Brot «

getreide , Mehl und Backwaren . Von Abgeordneien
Briinneck und Genossen witd beantragt , duich eine Bundesrats -
Verordnung zu bestimmnn , daß das abzuliefernde Getreide nur
im gereinigten Zustande abzuliefern sei und daß den Erzeugecn
hierbei das Hinterkorn als Abgang aus dem Getreide

zur Verwendung in der eigenen Wirtschast
zu entnehmen gestattet ist , und zwar bei einer Gesamternte
bis einschließlich 10 Zentner 23 Prozent , bis 133 Zentner
l3 Proz . bis 1333 Zentner b Proz . und über 1333 Zentner 3 Proz .
Uhlig ( Soz . ) richtet an das Kriegscrnährungsamr die Anfrage , o b
eine Erhöhung der Getreidepreise in Aussicht
genommen sei . Angeblich solle der Grundpreis um 35 bis
43 M. und die Druschprömie auf 83 bis 133 M. erhöht werden .
das wäre fast eine Verdoppelung der btshcrigen Preise . Eine solche
Preiserhöhung bedeute für eine fünsköpfige Familie eine Mehr «
ausgäbe von 7S bis 133 Mark . Stubbe ( Soz . ) wende : sich
energisch gegen eine Erhöhung der Getreidepreise und bringt die
Herstellung des VollbrotS nach dem Großichen System zur Sprache .
wodurch erhebliche Ersparnisse an Brotgetreide erzielt werden sollen .
Ulitcrstaatssekreiär Dr . Müller gibr Auskunft über die in Aus -
ficht genommene Erhöhung der Kornpreise , worüber noch der
Beirat zu beraten habe , bevor der Bundesrat endgültig beschließe .
Er könne aber schon jetzt erklären , daß eine Erhöhung ,
wie sie angedeutet werde , nicht in Frage komme . Die Drusch -
Prämie müsse gewährt werden , um die Landwirrschaft zum schnellen
Ablie ' crn des Getreides anzureizen .

Stubbe ( Soz . ) wendet sich nochmals gegen jede Erhöhung der
Getreidepreise , die einen Sturm derEntrüstungindcr Be¬
völkerung hervorrufen würde . ES müßte vom Ernählungsausscbuß
alles aufgeboten werden , um eine Verteuerung des Brotes zu verhindern .
Regierungsrat Kleiner : Im Jahre 1313 sei der Versuch gemacht ,
da « frinterkorn bis zu 8 Proz . unter Kontrolle freizugeben .
Die Folgen waren , daß nach der Bestandsaufnahme
die schärfsten Maßnahmen getroffen werden
mußten , um das entstandene Manko wieder
einzubringen . Nachdem die Ernährung so schwierig ge -
worden ist , wäre eS unverantwortlich , das Hinierkorn
freizugeben . Bei einer Ernte von nur acht Millionen Tonnen
müßten nach dem Antrage 373333 Tonnen Korn freigegeben
werven . Dadurch würde in unsere Versoraungswirtschast ein Loch
geichlagen . daS wir nicht wieder zustopfen können . — Abg . Uhlig
( Soz . ) : Die Differenz in der Ernlestalistik beweise , daß viel Ge -
treioe veriülterr wurde oder aus dem Schleichwege verkauft ist .
Es sei nicht z » bestreiten , daß die Landwirischait gute Verdienste
erzielt babe . Die in Aussicht geiiommenm Getrcideprcise bringen
das Faß zum Uebcrlauseu . _

Zur § ewr öer Litauischen Unabbänaiakeit .
Der Abg . Erzderger hat im Reichstag folgende Anfrage

gestellt :
Den Vertretern de ? Litauischen LandeSratS ( Taryba ) wurde

am Sonntag vor Ostern ( 24, März ) bei einer Besprechung mit
dem Herrn Reichskanzler erklärt , daß sie alsbald nach Litauen
zurückreisen müßten behufs Anteilnahme an der unmittelbar am�
Gründonnerstag bevorstehenden litauischen U n a b h ä n g > o
keitsfeier ; gleichzeitig wurde in bestimmte Aussicht gestellt ,
daß sie behufs Aus ahme der Vertragsverhandlungen zwischen
Deutschland und Litauen bereits am 4. April in Berlin wieder

eintreffen könnten . Dir litauische UnabhängigkeitLfcier hat bis

heute nicht stattgefunden . Den Vertretern des Litauischen Lan -
desratS ist aber trotz wiederholten Ersuchens bis heute nicht ge -
stattet worden , nach Verlin zu reisen , um die von der Taryda
gewünschten Vertragsabmachungen mit Deutschland abzu -
schließen .

In den letzten Wochen haben Vertreter der Taryba , darunter
der Präsident Smetona , wi verholt der deutschen Okkupations -
behörde den Antrag unterbreitet , behufs Regelung dringender
kirchlicher Angelegenheiten mit der Apostolischen Nuntiatur in
München in persönliche Verhandlungen zu treten . Di « Gesuche
der Vertreter der Taryba . die Reise nach München zu unter -

nehmen , sind von der deutschen Okkupationsbehörd « abgelehnt
worden .

Ist der Herr Reichskanzler bereit , die Gründe für
diese « Verhalten bekanntzugeben ? Ist der Herr
Reichskanzler ferner bereit , den Vertretern der Tarvba die not -

wendige Freiheit behufs Herbeiführung freundschaftlicher Be -

Ziehungen zwischen Deutschland und Litauen zu geben und die

dringend notwendige Reise nach München zu gestatten ?

Ein Höchstmaß an Zumutung .
Das „ Höchstmaß " der Männerkleidung .

Sin Anfrage de » Abg . K u ck h o f f besagt :
Die ReichSbekleidungSstelle hat auf Grund der ihr durch die

BundeSratSverordnung vom 22. März 1317 übertragenen Voll -

macht die Sammlung getragener Oberkleidung ftür Männer an -

geordnet und deren Durchführung den Gemeinden übertragen .
Nach den von verschiedenen Gemeinden zu dem Zwecke er -

lassen «! Bestimmungen ist als gesetzliches „ Höchstmaß an
MännerNeidung " ein Sonntag » , und Wcrktagsanzng festgesetzt
worden . Bon der Bestandsanmeldug sind diejenigen befreit , die

einen Anzug freiwillig abgeben .
Ist der Herr Reichskanzler der Ansicht , daß diese Maßnahme

noch im Rahmen der BundeSratSverordnung vom 22. März lSl ?

gelegen ist ?
Ist er insbesondere bereit , dahin zu wirken , daß die daraus

für bestimmte Bcrufsgrupven sich ergebenden besonderen Härten
gemildert werden und die Sammlung gerecht durchgeftisihrt wird ?

Ich begnüg « mich mit einer schriftlichen Antwort .
Gegen eine derartig « �fröchsimaßfestsetzung ' muß namentlich

im Interesse der minderbemittelten Bevölkerung auf das schärfste
protestiert werden . Der Reiche erhält , wenn er einen abgetragenen
Anzug abgibt , einen Bezugsschein und kann sich einen neuen

kaufen . WaS aber soll der Aermere tun . wenn die zwei ihm gnä -
digst belassenen Anzüge mit der Zeit ihren Dienst versagen . Soll

er für 333 Mark einen neuen Anzug kaufen , nachdem man ' hm

seinen letzten Reserverock für vielleicht b Mark enteignet hat ? ! Er

wir » einfach in Lumpen gehen müssen . Dann fetze man noch

schon gleich als . Höchstmaß der Männerkleidung ' — ein Feigen -
bla tt festl

August Scherl « Kriegrrverein . Um ebnem dringenden Be¬

dürfnis abzuhelfen und einem dauernden Abonnentenkreis für

seine »Deutsche Kriegszoitung ' zu schaffen , hat jetzt auch der ge -
schäftstücktige „Lokal - Anzeiger ' - Verlag von August Scherl G, m.
b. H. eine Kriegsteilnehmerorganisation gegründet . Sie nennt sich
„ Freie Vereinigung deutscher Kriegsteilnehmer " und bezweckt ,
Scherls KrtegSzeotung zu einer möglichst hohen Auflage zu ver -
helfen .



GMerffchaMbMVUng
Das Kriensanit i ? cgcli geheime Konkurrcnzklauseln .

Wie vor einiger Zeil bekannl wurde , haben 13 grvhc Firmen
der Berliner Eisenindustrie miteinander eine geheime Konkurrenz -
klauscl verabredet , nach der keine von ihnen Angestellle einer
anderen Firma engagieren sollle , so lange dieie in Siellung feien ;
erst nach längerer Karenzzeit tollte ihre Einstellung frei werden .
Aui die ' e Weiie wollte » ran es den Angestellten unmöglich machen ,
durch einen Wechsel ihrer Stellung ein höheres Gehalt zu er -
langen .

Zahlreiche Angestelltenverbände baben gegen diese Abrede

scharten Widerspruch erhoben und sich beschwerdeführend au das
Kriegsamt gewandt . DiefcS bat jeyt entschieden , das ; solche Ver -
einbarungen , wenn sie das Fortkommen der Arbeitnehmer in rm -
billiger Werse erschweren und mit den Vestimmungen und dem
Geist des Hilssdienstgeseyes in Widerspruch stehen , vom Kriegsamt
nicht gebilligt werden töniren . Es solle von solchen Vereinbarungen
künftig Abstaird genommen werden , und die Au' merksanrleit der

Kriegsannsstellen bei den einzelnen stcllverlreienden General -
kommandos wird ganz besonders darauf gelenkt , derartige Vorgänge
zu beachten .

( üliie zeikizcmafze Gcirenstberstcllung .
Denjenigen , die fortgesetzt aus die hohen Kriegslöhne der

Arbeiterichafl verweisen » nd deren Abbau fordern , dürfte folgendes
Inserat aus der . Köln . Zeitung " zu besonderen Betrachtungen Ber -

anlassung geben :
lovClt ) Mark Verdienst in 14 Tage » .

Für fe st vorliegen de Aufträge an RüstungS -
i n d u st r i e kurzfristig

5 0 Mille

gesucht gegen vollständige Sicherheit und Beteiligung zu
25 Prozent des Verdienstes . Für Kap. talislen denkbar

bestes und sicherstes Geickäsl .

Eiloffertcn nur von Selbstgebern unter „ H. 381 ' an Annoncen -

expediriou A, H, Blciker , Dortmund .

ES werden also 25 Proz . des Verdienstes mit 10 000 M. be -

wertet , und zwar rn 14 Tagen . Das wäre für ein Jahr 26 X
10 000 M. — 260000 Mark , also eine fünfiachc Vervielsältrgung
des eingezahlten Kapitals : Und dabei stehen noch 75 Proz . Ver -

dienst aus I

Zur Ergänzung vorstebenden wucherischen GewinnangebotS ver¬

weist die . Bergarbeiter - Zeitung ' aus folgendes Inserat aus dem

» Habelschwcrdter Siodtblail ' :

Zu 27 Pfennig Stundenlohn werden einige
Arberter und Arbeiterinnen

sofort eingestellt . M. Pom u. Ko.

M. Pom u. Ko. sind Inhaber einer Fabrik für mechanische

Papierhülicn . ES gibt Industrielle , die noch weniger Lohn zahlen .

nämlich 16 bis 25 Pf . für die Stunde . Bei einem lo elenden

Verdienst must in Anbetracht der gegenwärtigen Teuerung die Not

der Arbeiterschaft geradezu unerträglich sein . Für das blotze Hin -

leihen einer bestimmten Geldsumme werden innerhalb 14 Tagen

25 Proz . Kriegsgewinne zugesichert . Dieser . Schwelstarbeiier '

. verdieni ' 10 000 M. in zwei Woitien im Schlaf auf dem Faulbett .

De » wirklichen Ai heitern und Arbeiterinnen aber werden 27 Pf .

Slundenholpi zugesichert I

Dem ersten Schriftleiter der . Deutschen Arbeitgeber - Zeitung '

möchten wir empfehlen , diese beiden Inserate demnächst als Gegen -

stand seiner gewohnten Betrachtungen über das übliche Thema :

. Was lehrt die Zeit ? ' zu nehmen .
_

IWo bleiben die Kriegslobnzulaqen für das Werkstatt -
! personal der städtischen Straßenbahnen ' {

DaS Werkstattversonal der slädli ' chen Slratzenbahn und daS
der Siemens - Gesell ichaft , die nur noch der Firma nach eine Privat -
geiellichait ist , im übligen aber ganz unter städliicher Verwaltung
steht , nahm in einer übt raus gut besuchten Versammlung
Slclliing zu dem Slande ihrer Bewegung um Erhöhung der Kriegs -
lohn - bzw , Konjunkturzulagen .

Bereits am 25 April er sind mit dem Verkebrsausichust Ver -
Handlungen , an denen auch ein Vertreter des Verbandes der Ge -
meinde - und Staaisarbexer , der Kollege K a n, r o w s k i teilnahm .
geiührl worden . Der Verireter des Magistrais , Herr Stadtrat
Preust aab am Schlüsse der Verhandlungen die Zusicherung , dag
eine Erhöhung gewährt werden solle , sobald die schwebenden Lobn -
reaelungen bei der Grosten Berliner Straßenbahn erfolgt feien .
Ueber die Höhe der Zulagen war vom Vertreter des Magistrats
eine bestimmte Zusicherung denn auch nicht zu erlangen , weil die
Ncgelnngen bei der Großen Berliner richtunggebend sein sollten

Nun bat ab 28, Mai er . das Werkstatiperfonal der Großen
Berliner die Lohnerböhuiig erhalten , Daduich sind die Löhne
gegenüber denen bei der städtischen Straßenbahn um 6 bis 11 Pf
für die Arbeilssluiide gestiegen bezw , höhere gewoiden . Trotz die ' er
neuen ZiAagen kann nicht geragt werden , daß die Lohnverhältnisie
des Welkstallverionais der „ Großen Berliner ' bei Berückfichiigung
der gegenwärtigen maßlosen Teuerung überaus günstige sind . Es
bat denn auch das Personal der städtischen Babnen allen Grund ,
mit de » gegenwärtigen Löhnen unzufrieden zu sein , um fo mehr ,
als sie ganz beträchtlich gegenüber den Löhnen des Plivatbetriebes
zurückstehen .

Die volle Berücksichiigung des Antrages , den der Arbeiter -
auSfchuß im Januar d. I , stellte , eine Erhöhung der Zulagen um
15 Pi . für die Arbeitsstunde , ist daS Mindeste , was die Arbener
gerechleriveiie verlanaen . Die ob 1. Februar er . bewilligte Schicht -
lohnzulage von 35 Pf . pro Tag für Vorarbeiter und Handwerker
und 40 Pf , pro Tag sür Arbeiter hat die Arbeiter nicht nur nicht
zufrieden gestellt , sondern erst bei ihnen den Unwillen über die Art
der Behandlung ihrer Anträge durch die Betriebsleitung in sehr
unliebsamer Weise wachgerufen . Lebhaften Unwillen brachte auch
das Personal der Siemensbahn zum Ausdiuck , wo die Lohn -
verbältiiisse noch ganz besonders rückständige sind . Die Versamm -
lung nahm folgende Entschließung an :

. Die heulige am 12. Juni er , tagende Versammlung deS Werkstatt -
Personals der städtischen Straßenbahn seinschließlich der Siemens -
bahn » nimmt Kennluis von dem Stande der Verhandlungen um
Erhöhung der Kriegslohn « bezw . Konjunkturzulagen . Die Ver¬
sammelten svrechen ihren lebhasten Unwillen aus über die lange
Verzögerung der vom VerkehrSausichuß zugesagten Beicheiderteilurig
bezw . Bewilligung der beanrragien Zulagen . Die Versammelieii
erwarten , daß die von der Arbeiterschaft gestellten Anträge um Er -
höbung der Kriegs - bezw . Konjunkturzulagen , mit Rücksicht auf die
forlgeictzle und enorme Steigelung aller Warenpreise , volle Berück -
sichligungen finden . Die Veruandsleitung des Verbandes der Ge -
meinde - und StaatSarbener wird beauslragt , die gccigiielcn Mittel
und Wege , um die Erhöhung der Zulagen durchzusetzen , in An -
Wendung zu bringen , gegebenenfalls die Schllchtuugsstelle de ?
KriegSausichusies anzurufen . Die Versammelten verpflichten sich,
der Orgamiaiion unbedingte Folge und Unterstützung zu leisten
und gleichzeitig für ihre Verstärkung größtmöglichste Sorge zu
tragen . '

Der Mitglicdcrstand des Verbandes der Hut - und

Filzivarcnarbeiter

betrug am 31 . Mai 1013 insgesamt 8835 , 2273 männliche und 6557
weibliche Mitglieder . Davon waren am genannten Tage in Arbeil
5083 , arbeitslos 3136 und erwerbSuniähig 551 Mitglieder . Die

Arbeilslosigkeit hat demnach in diesem Industriezweig einen erbeb -

lichen Grad erreicht . Von ihr wurden fast nur die weiblichen Mit -

gliedcr erfaßt ; sie waren mit 3186 gegenüber 60 männlichen Mit -

gliedern arbeitslos . Beim Militär befanden sich 2333 Milalieder .

Ss ? ialcs .
Ein kommunalpolitisches Aktionsprogramm .

Der sozialdemokraiiiche Bezirksvorstand für Schleswig »
Holstein hat zur Prüfung der Fragen der Uebernangswiliichaii
in der Gemeinde einen Aussäuß eingesetzt , der jetzt e>n kommunal -
politisches Akiionsprogranim veröffeutlichl , das i » Znkunii die Ricdt -
schnür sür die Täligkeil uniercr Sckleswig - Holsteiiisckien Gemeinde -
Vertreter bitdcn soll . Zu den Äuigaben des Ausscbusses geböri die
Erörierung aller Maßnahme » der prcv nzlichen Rommimalpolitik
im Rahmen des fo . ialdemoiranschen Kommunaiprogramms , die
Festlegung von Voischlägeu >ür die lommunaipoliliiche Tailik der
Partei , deren AuSiührung dem Bezirksvorstand anheimgestelll wird
und die Errichtung einer Auskunslssielle iür iozialdemoiratiicke Ge -
meindepolitik .

I » den Richtlinien sür die UebergaiigSpolilik ioz >aldemo ! raliicher
Gemeindevertretcr wird zunächst unier V e r s a s i u n g S fragen
eine Herabsetzung des Wahlzeuius , Gewährung von Diäten an
Stadlveiordueie weibliche Milarveil in den Kommissionen und die
Voinahme der Wahlen an einem gesetzlichen Ruhelage verlangt .
Vom Staat wird geiordert die Uebernabme der Schul - und Armen »
lasten , eine Reform der Slädte - und Landgemeind . ordnung , die
Vermehrung der Sieuerquellen der Gemeinden , das Recht der Ge -
meinden auf Errichtung lokaler Monopole , tu . a. NobrungS - und
Genußmittel , Lichiuilder , Verkehrswesen und Verlorgiing mit Licht ,
Feuerung und Wasier ) , die Erleichierung der Bildung von Zweck «
verbänden , eine Resorin des Wahlrechts zu den Kreis » und Pro »
vinziallandlagen und eure Beicitigung der Wablentrechlung in ' olge
Armenunterslützung . Als Grundlage der komniunaleii Finanz »
polit ' k soll zunächst ein Plan zur Tilgung der KregS ' chiUden unter
möglichster Entlastung der wirtschaftlich Schwache » festgelegt wer -
den . Daneben soll eiue möglichst weirgchende Sleueraulonomie den
Gemeinden genaüei werden , insbesondere auf die Einkommen - sowie
aus die Grund - und Gebäudebesieuerung

Unter den Sckul fragen soll der Kampf gegen die Ueber »
rüllung der kommunalen Lehranstalten weiter fortgeiübri und die
Abschaffung der Vorschulen an höheren Lehranstalten dluchgeietzt
werden . Vorschläge für eine Resoim , um den Uebcrgang von einem
Schulsystem nach einem höheren zu ermöglichen , sind in dem Pro «
gramm noch nicht embalien . Für die Forlbilduiistsichule wird die
Einführung des TageS « und TurnuiNernchis geiorterl . Für plan -
mäßige Ernährung der Schulkinder soll ein Teil der bestehenden
Kriegsküchen aufrechterhalten werden . Die Lehr « und Lcrninitlel
sollen im großen von den Gemeinden eingekauft und zum Selbst »
losteuvreis an die Kinder abgegeben werde » ,

Zur Bekämpfung der WohnunaSnot werden die in letzter
Zeit allgemein bekannt gewordenen Foidernngen aufgestellt , ins »
besondere die Einrichtung von Ledigenheimen Kriegerbeimstätien ,
und zur Beschaffuiig der nörigen Malerialien lvird der Betrieb von
Ziegeleien oder Steinfabriken in siädlifche Regie gefordert .

Die umfangreichsten Forderungen erheben die Richtlinien in
bezug ans die Nahrungsmittelversorgung , Im Jnter »
esse der Volksgefundbeit und auch ans sinanziellen Gründen iollcn
eingerichtet werden : Gemüsebandel , Milchzentralcn , Bäckereien ,
Fleischereien , Sperfeanstallen , Schankwirlschasren , Schweinczüchle «
reien , landwirtschaftliche Betriebe und Brauereien . Der Fördeiung
der sozialen Aufgalen sollen dienen : Lebensmiitel - , Arbeits »
und Wohlfahrisämier , die ivieder in UnierauSschüffe geteilt daS
ganze umfangreiche Gebiet bearbeiten sollen .

Die anfgesielllen Richtlinien drücken einen starken Willen zur
positiven Mitarbeit m den Gemeinden aus . sodaß auck andere
Bezirksverbände dem Beispiele SchleSwig - Holsteins folgen sollten .

BNarmeine Kranken - und Trerbekage der Metallarbeiter .
kB. a. ® ), Hamburg . Filiale Baumjchulenweg . Den Mit -
gliedern , welche tu Tieviow wohnen , zur Kennluis , dag am Sonnabend ,
ocn 15. , abends von 8' /�— 10 Uhr , im Lokal von Borch , Elsenslr , 100, Eck«
Kiesholzstragc . kassiert wird .

Jerantworrliw kür Bolitiki Suitnrr , iverlin : sür den übrigen Teil des
Blattes : Alfred Scholz , Ncukollii ! für Anzeigen Therdor Mockc, Berlin , Verlag !
Lorwärls - Lerlag G, in l>, H. , Berlin , Druck, BorwärlS - Buchdruckcrei und

BeriagsanstaU Paul Singer u. Co. in Berlin , Lindenktrabc 2.
Hierzu t Priioae »nd Unlerdaiiunasdlall .

Verein
für öas

Deutschtum
imfiuslaköe

Livland - Esiland - Au s ; l elwng
Eröffnungs morgen Sonnabcnä , den 15 . jum ,

königsiche
Akademie

der Künste
pariser platz 4

»« jutdiclivsi Theater .
Allabend ! . 8: Max PaMcnberg

in Familie Schimek .

Kanun erspiele .
Allabendliob 71/ , Uhr :

Inkognito . ( Operette . )
Volksbühne . Th. a. Bülowpl .
Untor�rundb . Schönh . Tor .

Allabendlich 7' / , Uhr :
Genaral Yorck . ( Vaterland . )

Tiisater des Westens
Allabendlich 71/, Uhr :

Leopoldine Konstantin «

flie Tänzerin .
Tliealor i lischMmtt ,

ü hr : Wie Schn estcpn
uiiti der Fremde .

Komödsenihaus
' 1,8 Uhr : Wie Sarin .

BerlinerTheater
T' - U. : Klltablanes » Int .

Tiisatsr der Friedfielstaill
Ecke Friedrich - u. Linienstr .

VI , 7' !. .
Sonnabend : Zum 1. Male :

Die erste ( ieige .
Uustspicl T. Wied u. Petersen .
Sonnt . 3' / , : Fam. Hannemann .

Tli.i.i.FrEBk{iifter41leelll
Die künstler . Gartonbühn «

Tätlich 7! / , Uhr :
Der grolto Frtkolzx k

Vlas man asas

Siebe tut ! !
Sonntag 4 Uhr : Bunte Bühne

iierlrÄ
Kailanienallee 7— 9.

M iüi WölKeDtaxaioeter .
Große Posien - Reoue m 6 Bildern

die großart Spezialitßteo

Theater für Freitag , 14 . Juni .

Central - Theater

vv . uhr . ßie GsarilasWfl .
Deutsches Opernhaas

7 Uhr : FiliBliO .
Friedrlch - Wilhelmst . Theater

7' / . uhr : Pas DreiÄriliaiis .
Kleines Theater

�Jpisiiiasl seine fehler.
ßassermann .

Komische tPper

7V- : SehwarzwafdüiHileL
Sonnt . S' /j U. : Die Kinoköni0in .

Cnstsplclhans 7- / . Uhr :

Dls blonden Mädels ». Lindenhol
Keside kb - Theater

ü!' : Flimmerklärchen
Thalia - Theater

�laterierhltadenLinile

Metropol - Theater

Die Eose von Starnin !!.VI ,
Uhr :

Neues Operettenhaus
7. ,4uhr:DerSol!latilerMarie.

Schiller - Theater O

vi , Uhr - . Der Leiballe .

Schiller Th . Chart .

vi , uhr : Ein Erlolg .
Theater am Noliendorfplstz

VI , Uhr :

wmui

Wintergarten
Gastspiel der Komischen Oper
8 Uhr : Ohne llttnner

kein Vergnügen .

Schirmherr : S. KSnigl . Hohoit Prinz Heinrich von Preußen .

Klaf zum Gefecht
Ein SkEEinespicl von Hl einrieb Küardone

Im I. Akt ; Tsingtan macht mobil
Eä Wan - Kü - Jung SS Harry und Jngo ■
Die Mappe mitdenGoheimdokomenten

Im II . Akt : Ira Rauchsalon des Loxus -
dampfers E Der geheimnisvolle Ja¬
paner H Der Raub der Dokuments
B Ein tapferes deutsches Mädchen 3S

Von Japanern gekapert
Im III . Akt : S. M. Hilfskreuzer Wikina -
£3 Tropen - Nacht TS Soemannsspiolo SS
Die Neptun - Taufe 3 Die Seeschlacht
Max - Nanm 9 Unter d. Ueimatswimpol

Erstaufiührung morgen abend Uhr

PALAST - THEATER �

Xat ional - Thcater

! ! i8Mä ( isclicn .

Rose - Theater .

7V. wr : BasSflel�en .
Nartenbühne : Aha ! Was Neues !

Walhalla - Theater .

' V. Ubr : ZWMkW? ! ! .
Garteub . : Die lieben sDßen Mädel .

Osncorilia-Uclitspiele
Andreasstraße 64 .

Eva Speyer
in dem erschütternden Schauspiel

W jäi pieliei aBi Mer ÜM
Dazu Kgede Nlisaon in

Wer geigende Tod .

Ferner das reizende Lustspiel

Ffitzclsüs erste Lieöe ,

Schloßbrauerei Scliöneberg
Kauptstr 122/123 .

Freitag , 14 . . lunl :

Gesangsaufführung
des

Sehöneberger Kännercliors .
Leitung : Musikdirektor Raskin .

Außerdem ; Kilitärkonzcrt — VarictO .

DER „ HIAS "
Täglich 7V, Uhr abends

Trianon - Theater
3hf . Friedrichsir . Ztr 4927 2391
8U Zum 286, Male : » er

Sebenss�lmler .
Kaiser - Tilz , Cildl , Flink .

Sonnab , nachm . 4 Uhr kl . Pr . :
Schneewittchen .

Sonntag 4 Uhr : Heüda Gabler .

Walhalia = Theater
Weinbergsweg

Reichshaüen - Theater .
Allabendlich 7' / . Uhr :

ISlettiner Sanpsr.
Keichsh allen - Saal 7V,U . :

GroBe » Bliithjon - Kontert .

Nur noch 4 Tage !
Das geu e

Abschieds-Prograiiim
mit der beliebten Aus -

stattungs - Pantoraime •

„Fröhlinysspieie "
und den lustigen

Wasoerszenen !

Schluß der Spielzeit
Moniag , den 17. Juni .

Schwelascrgacton
■Jim Kiwtgslor

■Jim FriedrichsHain 39 - 34 .

Größter und Ichöniler Natur .

garten Berlins . Ueber nDOO

plätze . Saal sür 1000 Personen
Täglich : Konzert . Theater .

evezialitäteiivoritelluug .
Ansang Wochentags 4 Uhr .

Sonntags 3 Uhr.

MmiFSiLflsULl .

1Die Prinzessiii ? on Tragaiii |
Sajdah

Deutschs Tänze

TV, Uhr . 2, 3. 4. 5. 6 M.
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Ruhegeld
und Hinterbliebenenversorgung .

Stadtverordneten - Versammlnng .

i

In der « Deutschen Forschungsanstalt für Psychiatrie ' ,
die in Münster am 1. Ayril d. I . ins Leben getreten ist , soll auch
von Berlin ein voller Arbeitsplatz für Aerzte der Irrenanstalten
und der Anstalt für Epileptische belegt werden . Die Kosten werden
für 191Z 4000 M. betragen . Tie Bersammlung stimmt zn

Vom 15. Juni d. I . ab , an welchem Tage die Berliner
<I p a r k a s s e 100 Jahre besteht , sollen Geschenk - Spar -
* ü ch e r mst einer Einlage v « n se 1 M. fiir jedes von diesem
Tage ab neugeborene Berliner Kind zur Einführung gelangen .
Weijchon 4 voKhandenen Geschwistern soll sich die Einlage auf 10 M.
erhöhen . wird mit einer jährlichen Ausgabe von 65 000 M.
gerechnet . Die Bücher sollen bis zur Vollendung des 14. Lebens -
zahreZ der Kinder gesperrt sein . — In der Debatte wird auf An -
reguuy des Stadtv . Böhm sS »z . ) festgestellt , daß selbstverständlich
auch die unehelichen Kinder dieses Geschenks tcilbastig werden
sollcg . Em Antrag L i e b e n o w ( Linke ) auf Ausschustberatung
Wind zurückgezogen . " Tie Vorlaxe gelangt einstimmig zur Annahme .

Die VortehaltSmiitel im Etat für 1918 sind schon jetzt
fast aufg «br « ucht . Der Fonds von 4 Millionen Mark wird daher
um I Ys Millionen Mari verstärkt .

Die Vorlage wegen Beschaming eines Röntgenapparats
für Tiefentherapie zum Betrage von 33 900 M. einschl .
Montags will Stadv . Dr . Wey ! ( U. S. ) einem Ausschuß über -
weisen . Es wird so beschlvsscn und der Ausschutz sofort ernannt .

Die Stadtvv . Barkowski u. Gen . ( Toz . ) beantragen ,
den Magistrat zu ersuchen , den G e me i n d eb e s ch l u tz über
die Gewährung von Ruhegeld und Hinterblicbcncnvcrsvrgung
für die ohne VcnsionSbcrcchtignng im Dienste der Stadt dauernd
beschäftigten Personen einer Neuregelung zu unterziehen .

) Insbesondere soll denjenigen Personen , die infolge Kriegs -
besck >ädigung dienstunfähig geworden sind und die nach den bis -
ßerigen Bestimmungen zwar eine Anwartschaft besitzen , aber noch
keinen Anspruch aus Ruhegeld erworben haben , Ruhegeld schon
d « nn gewährt werden , wenn sie vor ihrer Einziehung zum Kriegs -
dienst bereits ein Jahr ununterbrochen in städtischen Diensten
stcerZdcn. Ebenso sind die Bestimmungen über das Witwen - und
Kgvastn . Feld entsprechend neu zu regeln .

. � Gwchtv . D i tt m er ( Doz . ) gibt die Begründung . Der Beschluß
. ' bestehe schon feit 1M1 und habe nur geringe zeitgemäße Ausgestal -
Zungen erfahren . Der Kweg und seine lange Dauer mache einen
Fortschritt « m Sinne des Antrags unumgänglich . Eine große Zahl
Von Kommunen habe dieses Zugeständnis schon gemacht , so noch
' jüngst im April 1S18 Neukölln . Die Kriegserfahrungen hätten
gezeigt , dgß doch auch fiir die Menschheit recht wertvoll
ist , daft zwischen fjffil « urch Kopsarbeit nur ein gradueller , kein
vrinzlWApr UmsschiD besteht . — Stadtrat F r a n tz: Die gewollte
KeurqjOTmg auch die Beamten mit umfassen . Auch über die
einjährige Beschäftigung wird noch zu roden sein . — Stadtv .
W « r e n t h i n ( U. Sozi ) äußert sich ähnlich wie die Antragsteller
und will von einer einjährigen Karenz überhaupt nichts wissen . —
Ter Antrag geht an einen Ausschuß .

Die 1917 fällig gewesenen regelmäßigen Ergänzung S-
,tv a h l e zur Versammlung beabsichtigt der Magistrat um ein
weiteres Aahr , Ks 1919 , mit der JBi - ehing zu verschieben , daß für
das DritiSl , wcMes 1917 hätte ausscheiden müssen , das Mandat
noch 4 Jahre , für das 1919 turnusmäßig ausscheidende Drittel das
Mandat 6 Fahre J &Ft . Stadtv . Dr . Weyl spricht im Interesse
der Wähler für Mahnung der Vorlage . Auch Stadtv . Bruns
( Svz . ) anerkennt , daß es wünschenswert wäre , die SBablen statt¬
finden zu lassen , aber die durch den Krieg verursachten Schwierig -
Zeiten der Vorberoitung und Durchfiihrung der Wahlen lägen
ebenso jetzt wie im Jahre 1917 . — Stadtv . Mommsen ( Fr . Fr . )
meint , daß twrade me inzwischen eingetretene Spaltung in der
sczialdemolr «nisch »n Partei , auf die Dr . Wehl sich für seine Stel -

skandalösen Zustände beseitigen und der Bevölkerung di « Waren

zu den festgesetzten Höchstpreisen zukommen lassen , so wird sie \
energisch zugreifen müssen und versuchen , die Waren zu erfassen , j
um sie eventuell durch die Kommunen verteilen zu lassen . Auch j
für die Kommunen muß bei der Verteilung das Allgemeininteresse

vorHerrschend sein und nicht die Rücksicht auf die Handelskreise .
Bei den komumrlen Verteilungsstellen müssen genügend Kontroll -

einrichtungen geschaffen werden , daß die Ware den Verbrauchern

auch zu den Höchstpreisen zufließt . Ständen wir noch im ersten

Kriegsjahr , so könnten die bechördlichen Organe den eingetretenen
Schwierigkeiten die Ausrede gegenüberstellen , daß sie die Dinge

nicht vorausseihen konnten ; aber jetzt im vierten Kriegsjahr bleibe

man der Bevölkerung gefälligst mii derartigen Redensarten vom

Halse . Die Versorgung mit Gemüse und Obst hat im vorigen
Fähr genau dieselben Schloierigkeiten wie in diesem gezeigt . Dar -

aus hätte man lernen und nicht wieder die ausgefahrenen Gleise
benutzen sollen . Es wird Zeit , daß sofort und gründlich Remedur

geschossen wird .

lungnahme zu der Vorlage berufe , fiir diese spreche . Auch sei
Rücksicht aus tzis EtzpitMilstat einer Landtagswahl im Herbst zu
rxchnen . — Ate Vorlage wird angenommen .

GroMerün
l >! d Obst - und Gemüseversorgung .

Die Versvrgung mit Gibst und Gemüse gehört wegen der Ver -
berblichkeit der Promlkte sicherlich zu den allerkmnp - lizicrtesten Fra -
gen unserer gosemten L ebc nsitniMve r tei lung . Es ist daher not -
wendij , daß die behördlichen Organisationen , welche diese Ver -
sorgun » dunch >trfichren h - ben , die Zustände auf dem Gebiete sehr
genau beobachten und sofort zu Whilfemaßnahmen greifen , wenn
sich Mängel bemerkbar machen . Gerade aus diesem Gebiete werden
ausgebildete Organisatoren gebraucht , welche äußerst anpassungö -
fähig sind und nicht eigensinnig an alten überlieferten Anfchauun -
gen festhalten .

Die dieijÄhrigen Mängel in der Versorgung beginnen nun
wieder mit der Festsetzung von Höchstpreisen . Seitdem ist und
bleibt die War » v » « Markt verschwunden . Die Reichsstelle für Ge -

tnüs « und Obst - der natürlich dieses Verschwinden nicht unbemerkt
blieb , hat dieses Ereignis mit den Kältetagen am Ende des vorn -

gen Monats zu entschuldigen versucht . Aber inzwischen ist das
Wetter bedeutend wämter geworden und trotzdem ist die Ware

nicht reichlicher auf den Markt gekommen . Man sieht sich infolge -
dessen tu der Reichsstelle nach neuen Erklärungen um und teilt der

Devöllerung , wie immer , wenn die Preise nicht genügen und
Waren zurückgehaNen werden , mit , daß ein großer Teil der Ernte ,
besonders der Jdirfchci , ernte , vernichtet ist . Es sind Nachtsröste .
Schädlinge und Krankbeiten , die dieses verursacht haben . Beson -
dcreS Pech ist nur , daß bis Anfang Juni von Schäden in einem
derartigen Umfange nichts zu spüren war . Nach den Mitteilungen
des deutschen Pomologcnverelns wurde auf Grund der bis zum
15. Mai eingegangenen Berichte von Sachverständigem aus den
deutschen Obstbaugebieten fastgestellt , daß trotz der kalten April -

tage . Nachtfröste . Schädswge und Krankheiten die Obsternte in den

meisten Vridukten „ «kS gut im allgemeinen in ganz Teutschland
bezeichnet wurde " . Wenige Tage nach der Zustellung dieses Be -

richte », als sich inzwischen die Wirkung der Höchstpreise bemerkbar

gemacht hatte , sah sich dann die Neichsstelle veranlaßt , der Presse
«ine Mitteilung zugehen zu lassen , wonach der Schaden bei der

Obsternte ein beträchtlicher sei . Aber die Reichsstelle war vor -

sichtig genug , darum zu bitten , daß s i e als Ouelle dieser Notiz
nicht genannt werde . Welche Gründe sie dazu hatte , ist uns un -
bei « w L

» er jetzig « Wimifdt ist fcwwwf zurüchu führen . d » ß wohl der -
fänftigse » « « Me R- ichettrlls für Gemüse und Ollst Höchstpreise
festgesetzt « ier keine Maßnnbmen gctr »ffen hat . um nun auch die
Ware « us den HkorTi zu schaffe». Dem «ehrlichen freien " Handel
genügen di « zurzeit he stehenden Höchstpreise nicht , und da er die
Ware in die Hand bekommt , so ist er . einstweilen noch der Mächti -

gm und verkauft die ankommenden Mengen über den Höchstpreis

an alte bewährte Abnehmer . Will die Rcichsstcllc diese geradezu

Die ReichSstellc für Obst und Gemüse teilt unS mit : « Für den
Bezirk der staatlichen Vertetluttgsstelle Groß - Berlin werden dem -
nächst neue Höchstpreise für Frühgemüse und Frühobst bekannt -
gegeben werden , die hinsichtlich der Erdbeeren eine nicht unbetröcht -
liche Erhöhung ausweisen . Diese Erhöhung ( auf 1,20 Mk. Er¬

zeugerpreis je Pfund ) ist dadurch notwendig geworden , daß die
Erdbeererntc infolge der großen Trockenheit allgemein die Er¬

wartungen nicht erfüllt hat .
Dagegen bleiben die Preise für Möhren und längliche

K a r o t te n hinter den von Erzeugern ans der Provinz Branden -

bürg gewünschten Erzeugerpreisen wesentlich zurück . Diese
knappe Bemessung des Höchstpreises erfolgte , weil von den an der

PreiSfstsetzung beteiligten nord - und mitteldeutschen Provinzial -
und Bezirksstellen für Gemüse und Obst übereinstimmend be -

richtet wurde , daß die Möbren und länglichen Karotten heute noch
sehr stark in drr Entwicklung zurück seien . Die vorzeitige
A b e r n t n n g . würde den Gesamtertrag so erheblich verringern ,
daß im Interesse der Volksernährung jetzig die

Preise niedrig gehalten werden müssen , um den Anreiz für

zu frühzeitige Aberntung zu nehmen . Später werden die Höchst -
preise für Möhren je nach Ausfall der Ernte bestimmt . "

DaS ( strofj - Bcrlin der Berliner Vorortgemeinschast .

Im Bürgersaal des Friedenauer Rathauses fand die erste Mit -

gliederversammlung der Berliner Vororigemeinschast im Kreise
Teltow swtt . Der Vorsitzende , Bürgermeister W a l g e r , erstattete
den Geschäftsbericht über die bisherige Tätigkeit des Vorstandes
und des Verwaltungsratcs , aus dem die bereits mitgeteilte Tat -

suche der Fühlungnahme mit dem Bürgerausschutz Groß - Berlin
hervorzuheben ist .

lieber die vom Verwaltungsrat im Entwurf aufgestellten
Leitsätze für die Verfassung G r o h - B e r l i n s , �die
der Mitgliedcrversammilung vorlagen , berichtete Bürgermeister
Dr . Beyendorfs ( Lankwitz ) . Aus dem Entwurf der Leit »

sätze sei mitgeteilt , daß die B. V. G. eine Kommunalgemeinschaft
der in wirtschaftlicher Einheit verbundenen Groß - Bevliner Ge -
meinden zur Selbstverwaltung ihrer Angelegenheiten für not -

wendig erachtet . Hierzu bedarf der Verband Groß - Berlin , der in

seiner gegenwärtigen Gestalt nicht da�u geeignet sei , des Ausbaues .

Hierbei sei aber grundsätzlich die Selbständigkeit der Gemeinden

zu wuhren . Nach den Vorschlägen der B. V. G. sollen die Kreise
Teltow und Niedcrbanum nicht in ihrer Gesamtheit dem Verband

Groß - Berlin eingegliedert , sondern eS sollen nur diejenigen Ge -
meinden aufgenommen werden , die in einem engeren Wirtschaft -
lichen Zusammenhang miteinander stehen . Für� die aus dem
Kreise ausscheidenden Gemeinden sind die Landkreise vom Verbände

Groß - Berlin angemessen zu entschädigen . Auch aus dem Provin -
ziolverbande sollen die dem Verbände Groß - Berlin angehörenden
Gemeinden gegen angemessene Nbsi ndung der Provinz durch den
Verband ausscheiden . Dagegen können innerhalb des Verbandes
Ein - und UmgemcinduMon vereinbart werden . Ferner schlägt die

» B. V. G. für den behorluichen Ausbau de ? Verbandes Groß - Berlin
bor : Die Verbandsversammlung aus 150 Mitgliedern , den Ver -

bandsvorstand ( bisher Verbandsausschuß ) und den VerbandSvor

stehM, der die laufenden Geschäfteführt . Die Mitglieder der Ver -
vie b- Iher von den StadtverordnetenbanKvcrsammlung sollen wie

und Magistraten sowie den Gemeindesertretungen gewählt werden .

Jede Gemeinde , die Mitglied des Verbandes ist , soll �mindestens
eine Stimme haben ; keine darf mehr als zwei Fünftel aller
Stimmen besitzen . Es würden nach dem Entwurf der B. V. G. er -
halten : Berlin 53 , Eharlottenburg 13, Neukölln 8, Schöneberg und

Wilmersdorf je 6, Lichtenberg und Spandau je 4, Steglitz , Lichter -
fetde und Pankow je 3, die übrigen Gemeinden je 2 oder 1 Stimme .
Der Verbandsvorsiand soll aus 23 ehrenamtlichen Mitgliedern ,
mit dem Oberbürgermeister von Berlin als Vorsitzenden , bestehen
und aus höchstens 8 beamteten Mitgliedern . Zwei Drittel der

ehrenamtlichen Mitglieder , also 16, sollen Bürgermeister von Ver -

bandsgemeinden sein . Den kleineren Gemeinden sollen 8 Sitze
im Verbandsvorstande eingeräumt werden . Außer den ihm schon
jetzt ribertragenen Verkehrs - und Siedlungsangelegenheiten sollen
die Armen - und Krankenpflege , die öffentliche Gesundheitspflege
und die soziale Fürsorge dem ausgebauten Verbände Groß - Berlin
übertragen werden , auch der La st e n a u s gle i ch unter den Ver -

bandsgemeinden durch Zuweisung eines Mindestbetragcs an Ein
kommen - und Gewerbesteuer nach Maßgabe der Bevölkerungszahl
soll durch den Verband geregelt werden . Er soll ferner den Aus -

gleich von Interessengegensätzen zwischen einzelnen Gemeinden auf
Anrufung einer Gemeinde herbeiführen .

An den Vortrag der Leitsätze schloß sich eine rege Aussprache ,
in der sowehl Zustimmung , als auch anderweitige Wünsche und
Anregungen zum Ausdruck kamen . Die Mitgliederversammlung
beschloß dann , die Leitsätze zur Kenntnis zu nehmen und sie den
Ortsgruppen zur weiteren Bearbeitung zu überweisen .

Zusammensrffung der Wohlfahrtspflege .
Die Zentral st eile für Volkswohlsahrt hält ihre

10. Konferenz in Bevtin ab . Am 13. Juni eröffnete der Vor -
sitzende Minister a. D. v. Möller die Verhandlungen mit einer

Begrüßungsansprache , die auf die Notwendigkeit himwies , in der
Wohlfahrtspflege endlich ein zweckmäßiges Zusammenarbei -
ten der Vereine zu erreichen .

Ueber die allgemeinen Voraussetzungen eine ?
solchen Zusammenarbeitens sprach Dr . R. v. Erdbcrg tn einem
einleitenden Vortrag . Er gab einen lleberblick über die Ent¬
wicklung der Wohlfahrtspflege und unterschied in ihr vier Ab -

schnitte : Zunächst die Linderung der äußersten Not , dann die Ar -

menpslcge im wetteren Sinne , später die Besinnung auf die ge -
meinsam menschlichen Kulturziele und beute die bewußt freie
Tätigkeit zu sozialer Besserung . In diesem gegenwärtigen Eni -
Wicklungsabschnitt sei die Wohlfahrtspflege gekennzeichnet durch
ihren Kampfes ckarakter , durch das Gegenteil von Zusam -
menfassung , durch Arbeit in der Nicftwng einander entge¬
gengesetzter Ziele . Selbst wenn sozialdemokratische und

katbolisch - kftchNcker Kreise sich zu einem Zusammenarbeiten ent -

schließen , gebe jeder seine besonderen Ziele nicht auf . Verständi -

Er erinnerte an Vereine , die man als «Geschästsführerorganifa -
tionen " bezeichnet hat , an schwind elhcrste Gründungen , die nur dem

Vorteil ihrer Gründer dienen wollten und ihnen Hunderttausende
einbrachten , weil einflußreiche Personen ahnungslos sie förderten .
Man müsse schließlich auch in der Wohlfahrtspflege zu so etwas
wie einem Konzessionswesen kommen , daS solchen Auswüchsen vor¬

beugen könnte . Zur Neuordnung der Wöbifabrtspflege forderte er

Erziehung und Schulung der Wohlfahrts beam »
ten und Hochschulkurse über dieses Arbeitsgebiet .

In dem Hauptvortrag des ersten Tages belhandelte Dr . Vlaum -

Straßburg das Zusam mmenarbeiten der Wohl -
fahrtspflegerinuen mit einander , mit Staats -
be hör den und mit Gemeindeverwaltungen . Nach
dem Kriege müßten alle Kräfte zusamnrengefaßt und jede Zer¬
splitterung vermieden werden , um die Wirrung der Wohlfahrts -
pflegeavbeit so zu steigern , wie die Bekämpfung der aus dem Kriege
bcrrübrenden io «ivlen Sckiäden und die neuen arosten sozialpoliti -herrührenden sozialen Schäden und die neuen großen sozialpoliti -
schen Ausgaben es erfordern . Redner empfahl neben dem Zusam -
men « rbeiten der Vereine im einzelnen Fürsorgefall die Gründung
von Wohlfahrtsämtern , die für alle soziale Fürsorge einer
Stadt oder eines Landkreises der Mittelpunkt werden sollen . Die
Vertreter aller öffentlichen und privaten W ohlfah rt ? ein richtu n gen
fänden sich dann in einem W oh l f ahr t S a n S sch u ß zusam¬
men . der im wesentlichen zu begniachien hat . In ihm müßten »
hob Blaum hervor , auch der Mittelstand und die Ar -

beiterklasse vertreten sein , denen die Fürsorge gilt . Das

sei der Fehler sozialer Fürferge , daß sie zu wenig die Ersah -

rungen am eigenen Leibe zur Gellung kommen läßt .
Auch gegenüber den beteiligten Vereinen müsse man Vertrauen

haben , politische Gesichtspunkte beiseite lassen und ihnen die Ver -

folgung ihrer besonderen Ziele nicht erschweren . � Uebertragung
unmittelbar pflegerischer Aufgäben au Wohlfahrtsämter sei abgu -
lehnen , sie dürften nur als zentrale Stellen mit

�zentralen Auf¬
gaben der VolkswcMfabrt betraut werden . Neber diese Zusammen -
fassung hinaus forderte Blaum ein Reichswohlfahrtsamt
und einen aus Sachlverständigen aller Fürsorgesonderzweige und
Vertretern der fürsorgebedürftigen Bevölkerung zusammengesetzten
Reichs sozialrat . Neben ihm müßten die großen sozialpoli -
tischen Fachverbände sich zu einer Arbeiisgemeinschaft zur gemein¬
samen Be band lung gemeinsamer Fragen zusammenschließen .

Den Vorträgen folgte eine sehr ausgedehnte Erörterung . Sie

brachte unter anderm einen Meinungsaustausch über die Frage ,
ob bei der geforderteu Zusammeufassuug der Wobkfah rts pfl ege die

freie Liebestätigkeit von einem Eingriff des Staates einen

Nutzen zu hoffen oder den Verlust ihrer Selbständigkeit zu fürchten
hätte . « Bevormundung " tvuvde entschieden abgelehnt .

Zur Klcidcrabijabe .

Die Reichsbekleidungsstelle sendet uns eine umfangreiche Mi ! »

teilung , der wir das folgende entnehmen :
Die Neick ' sbekleidungsstelle braucht für die notdürftigste Ver -

forgung der Arbe - tcr der kriegswichtigen Bitriebc ( wozu in erster
Linie der Bergbau und die chemiscben Fabriken gehören ) , der Land -
Wirtschaft , der Eisenbahnen usw . bis zum 1. Oktober d. Js . eine
Million Anzüge . Nach einem sorgfältig ausgearbeiteten Vertei -
lungsschlüssel bekommen zunächst nur diejenigen Arbeiter solche An¬

züge aus Wolle oder Baumwolle , die nicht auf Ersatzstoffe verwiesen
werden können und die dessen schon setzt besonders dringend be -
nötigen . Die Reichsbekleidungsstelle hat diese eine Million unter
die einzelnen Vnndesstoaten des Reiches aufgeteilt . Die Unierver -
teilung innerhalb der Bundesstaaten lag den Landesregierungen
ob. Die Erfassung der Anzüge ist Sache des Kommunalvcrbandes .
Er hat bis zum 15. Juli der ReichsbekleidungSstelle zu melden , daß
er die ihm auferlegte Zahl aufgebracht hat . Wie bringt er sie nun
ans ? Zunächst durch freiwillige Sammeltätigkeit , die eine möglichst
rührige Propaganda voraussetzt . Daß der Aufruf an die Gebe -
' teudigkeit der Bevölkerung doch noch nicht seine Werbekraft ver - im
loren hat , geht daraus hervor , daß von den verschiedensten Seiten ,
darunter einer großen süddeutschen Hauptstadt , gemeldet wurde , daß
die Zahl der aufzubringenden Stücke schon freiwillig abgegeben sei .
Sollte dasselbe nicht überall möglich sein ?

Wer mit seiner Abgabe allzulange zaudert , dabei aber auf den
ersten Blick doch abgabrfähig erscheint , bekommt ein Bestandsver -
zeichnis zugeschickt , das er alsbald ausgefüllt und unterzeichnet zu -
rückreichcn muß . Unrichtige Angaben sind unter Strafe gestellt . Van
allen diesen Scherereien ist der befreit , der einen Anzug , dessen Teile
nicht unbeoitwt zusammen zu passen brauchen , abgibt . Außerdem
wird ihm auf der Empfangsbescheinigung zugesichert , daß dieser
ihm bei etwaiger später erforderlich werdenden nochmaligen Er -

fassung getragener Kleidung in Anrechnung gebracht werden soll .
Vielfach wird mit Recht eingewendet , daß die Munitionsarbeiter

jetzt nach ihrem Geldbeutct besser in der Lage seien , sick neue Sachen
zu kaufen als der Mittelstand . Es ist aber zu berücksichtigen , daß
die geforderte Arbeiterkleidnng nicht mehr läuflich vorhanden ist ,
und daß selbstverständlich die Arbeiter die jetzt gesammelte Klei -
düng nach ihrem vollen Wert bezahlen müssen . Ferner machen
die Hochverdi cnenden MiinibionSarbeiter doch auch nur einen
kleinen Bruchteil der zu Versorgenden aus , und wa ? die Notlage
des Mittelstandes anlangt , so ist dieselbe der Neichsbefleidnngs -
stelle bekannt und wird auch bei etwa notwendig werdenden strcn -
geren Maßnahmen gebührende Berücksichtigung finden .

Eine angemessene Bezahlung der eingehenden Stücke hat die
ReichsbekleidungSstelle den Kommunalverbänden ans daS nach -
drücklichste zur Pflicht gemacht . Die Sachen sollen tunlichst in der
Nähe des Sammelortes wieder zur Vcvtcilnng gelangen , und wird
die Reichsbekleidungsstelle zu diesem Zweck etwa 50 Sammelläger
( Reichskleiderläger ) einrichten , wo die Sachen zweckmäßig sortiert
» nd alsdann den Bedarfsstcllen zur Verfügung gestellt weichen . De -
sonders bedürftige Kommunalverbände , die vielfach ibre Sachen
nur ungern aus der Hand geben wollen , mögen sich damit trösten ,
daß ihnen die Sachen nicht « weggenommen " werden , sondern nur
in die Verfügungsgewalt der Reichsbekleidungsstelle behufs Sortie¬
rung gelangen sollen , die ihnen vielleicht mehr und geeigneteres
wieder zuführt als sie zu geben in der Lage waren .

Soweit die Zuschrift der Reichsbekleidungsstelle . Interessant
wäre eS, etwas Näheres über die Prinzipien zu erfahren , nach denen
die Landesregierungen die Menge der zu liefernden Anzüge auf
die einzelnen Kommunalverbände repartiert
haben .

�
Man könnte dann auch beurteilen , ob das im Verhältnis

zum Lieferungssoll sehr geringe istesultat der Berliner Sammlung
eine Folge mangelnder Opferfreudigkeit des kleidergesegneten
Teils der hiesigen Bevölkerung ist oder ob es seine Erklärung und
Entschuldigung vielleicht darin findet , daß an daS Stiefkind Berlin
wieder einmal zu strenge Forderungen gestellt wurden .

gung könne , soweit sie überhaupt möglich ist , nur auf dem Boden
wissenschaftlicher Forschung erfolgen und werde auf
ihm immer mebr angebahnt . Redner geißelt den D i l e t t a n t i s -
muß in der Wohlfahrtspflege , der viel Wert auf Gönner mit

klingenden Namen legt und lächerlichen . Exzellenzenkull " treibt .

Die Eittladunij zur Koljlcnabnahme .
Von der Koblen stelle Groß - Berlin werden wir

dringend ersucht , nochmals daraus binzuweiien , « daß es im elqenen
Interesse der Verbraucher gelegen ist , mit der Abnahme der Kohlen
schnellstens zu beginnen , zumal nunmehr das Dreifache der am
1. Juni freigegebenen Menge bezogen werden kann . "

Diese dringenden amtlichen Einladungen zur Kohlenabnahme
stehen — wie uns zahlreiche Zuschriften beweisen — leioer in einem
unüberbrückbaren Gegensatz zu der Tatsache , daß viele Berliner
Verbraucher die ibnen zustehenden Kohlcnrationen

trotz aller Bemühungen nicht erhalten können ,
weil die Händler , in deren Kundenliste sie sich eingetragen haben ,
feit Wochen nicht beliefert worden sind .

Wir werden diese Angelegenheit demnächst ausführlicher be »
handeln .



Die Svmmerfericn beginnen in diesem Fabre in Berlin am
6. Juli und endtgcn am Dienstag , den ! 3, August , auch in den
varorien , soweit sie zum Schulbezirt Giov - Berlin zählen , sind die »
selben Termine für die Sommerferien festgesetzt worden . Dagegen
sind in der Marl für die Volksschulen kürzere Ferien bestimmt
worden . In den Städten des Kreises Teltow , mit Ausnahme von
Cöpenick und einigen Landgemeinden dauern die Ferien vom ö. Juli
bis b. August , alio 4 Wochen .

Ein Bolkskonzert des Philharmonischen Orchesters findet heute in
der Philharmonie , Bernburgcr Straße 22 23, statt . Beginn des

Konzerls 8 Uhr . Eintrittspreis 30 Pf . , Kaficneröffnung 7 Uhr .

Die Lichtspiele Nene Philharinonic , Cöpcnicker Sw . 9k/g7 , bringen
heute die Uraussüdrung des Filmwerlcs „ Weixe Nächte " nach dem be-
bannten Roman . Fcdora " .

Zwei Kinder beim Spielen ertrunken . Vorgestern nachmittag
gegen 2 Uhr fiel die fünijähriqe Gertrud Schwan , deren Eltern
in der Bergstr . 75 in Neulölln wohnen , beim Spielen an der
Bahnüberführung der Niederschöneweider Anschlußbahn in den Stich «
kanal und erliank . — Kaum drei Stunden später fielen der sieben «
jährige Schüler Rudolf Nachbar und dessen zehnjähriger Bruder
Helmut aus der Harzerstr . 96 , die auf der Kanalböschung des
Neuköllner Schiffahrtskanals spiellen , in das Wasser . Einem gerade
vorübergebenden Arbeiler gelang es , den älteren Knaben zu retten ,
während Rudolf 31. ertrank .

Neukölln . Lebensmittel . Von heute bis Donnerstag , 20 . Juni ,
dürfen in denjenigen Geichäften , in welchen die Anmeldung zum
Bezüge von Kolonialwaren erfolgt ist , auf Abschnitt 39 der all «

gemeinen Lebensmittelkarte für Neukölln 150 Gramm Teigwaren ,
auf die Abschnilte 31 und 82 zusammen 300 Gramm lose

Suppen oder Morgentrank oder Sago bezw . an Stelle von

je 60 Gramm losen Suppen oder Morgentrank oder Sago
ein Suppenwürfel entnommen werden . Der VeikauispreiS beträgt
für 500 Gramm : Teigwaren ( lOproz . Auszug ) 82 Pf . . Teigwaren
ilSproz . ) 60 Pf . , lose Suppen 92 Pf . , Sago 120 Pf . , für einen
Suppenwürfel nach Ausdruck 19 oder 15 Pf . und für einen Beutel
Morgenirank 45 Pf .

W�ersbsrf . Abgabe von Kiise . Von Donnerstag , den 18. ,
bis Mittwfcch . de « 19. Juni , werden an diejenigen Einwohner , die
in die Speildfetlkundenlisten der in den Bezirken der Broliommii ' sionen
3, 6a und 5b gelegenen Geschäfte eingetragen sind , je 125 Gramm
b a h e r i s ch e i» R u n d t ä j e s nach Schweizer Art zum Pfund
preise von 2,95 verteilt .

_

KreiS Riederbae . »! «, . Verteilung von Salzheringen . Nm der

Bevölkerung an Stelle des gekürzten Brotanteils andere Nahrungs
mittel zuzuführen , wird , wie wir von zuständiger Seile erfahren ,
durch da « Landralsamt in nächster Zeit eine einmalige Sonder

Verteilung von Salzheringen erfolgen .

FHtdrichSfelde . Kohlenkuadcnliste . Ter Gemeindevorstand macht

darauf awfmerlsam . daß diejeiltgen Verbraucher , die es versäumen ,
die Kohlen bei Aukruf ihrer Nummer abzuholen rcip . sich ins Haus
bringen zu lasten , bei dem darauffolgenden Verkauf nicht berück -

sichtigt werden und warten müssen , bis die Reihe wieder von neuem

beginnt . _

FricdrichShagr «. Lebensmittel . Bis morgen gelangen auf Ab -
fchniit 191 der Lebeüsmitlellarie je 125 Gramm Teigwaren

zum Preise von 23 Pf . zur VerteNung . — In den einschlägigen
Geschäften kommt heute und morgen frisches Obst zum Verkauf .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Sozialdemokratischer verein für Berlin II. In der am 12. d. M.

tagenden Generalversammlung erstattete Genosse Schröder den

Vorstandsberickt . Die Zunahme an . VorwärlS " « Abonnenten und

Vereinsmitgliedern sowie der Ausfall der Stadlverordneten - Ersatz -
Wahlen babcn gezeigt , was eS mit dem Gerede der Unabhängigen ,
daß die Mafien hinter ibnen stehen , auf sich bat . Di tun er als
Vertreter der Preßkommission wies auf die Zensurverhältnisie hin ,
den Papiermangel und die Schwierigkeit , Botenfrauen zu beschaffen
und wünscht die Herausgabe eines Abend -

blatteS . Die Vorstandswahl ergab die Wiederwahl des

alten Vorstandes . als Schriftführer wurden Rautmann und

Metzner , als Beifitzerin Frl . Kirschnick neu gewählt . Dann

referierte Kurt Baake über das neue Aktionsprogramm
Er erläuterte und lrilisierte die einzelnen Forderungen und meinte ,
daß es wegen seines zwieschlächrigen Charakters als Aktions «
Programm zu kurz� als A g i t a t i o n S Programm zu lang sei . Be -
ionderS vermißt er einen Hinweis aus die Bedeutung der GeWerk «
schalten und ©cnosienschaslen für die Uebergangswirtschaft . An
Stelle der parlamentarischen Kontrolle der Monopole fordert er eine
gewerkschaftliche Konlrolle derselben . Auch vermißt er im
Aklionsprogramm eine Darlegung unserer Stellung zur Agrarfrage
und Kolonialfrage . Im großen Ganzen erklärt er sich mit dem
Aklionsprogramm einverstanden .

Mus aller Volt .
Explosion in einer Mainzer Metallwarenfabrik .
Mainz , 12. Juni . Heule nachmittag 12 Uhr 45 Min . fand in

der Metallwarenfabrik von Vuich eine Explosion statt , durch die ein
kleineres Beiriebsgebäude zerstört wurde . Außer Materialschaden
sind leider auch mehrere Menichenopier zu beklagen . Bis jetzt find
iesigestellt 3 Tote und 59 bis 69 V e r l e tz t e , darunter elwa
19 Schwerverletzte . Von letzteren ist bisher einer seinen Wunden
erlegen .

Waldbrand in der Laufitz . Rotenburg ( Oberlausitz ) , 13. Juni .
Seit vorgestern wütet in den von Strachwitzschen Forsten in Po «
drosch ein Waldbrand . Er vernichtete bis gestern 509 Morgen Wald
und ist heute noch nicht gelöscht .

Tie Neue Jserbaudr abgebrannt . Bad FlinSberg , 13. Juni .
Heute brannte die in Touristenkreisen weit bekannte , auf dem
Kamm gelegene Neue Jsectbaude ab .

�ugenüveranftaltungen .
« rbeiter . Jugendhetm , Lindenftr . 8. Heute Freitag , abend » 8 Uhr :

Heimbeiprechung .

«. »ellrrauösildre » » r das mittlere Siorddenttwland dt «
Sonnabend mittag . Ziemlich kühl, veränderlich , vorwiegend wolkig mit
leichten Regensällen .

Kurz vor dem bl . Lebensjahr verlchied nach kurzem ,
schwerem Leiden mein lieber , strebsamer Mann , unser guter
treusorgcndcr Vater , lieber Schwiegervater , Bruder , |
Schwager und Onkel , der Tischler

Nsi ' instm Pohl .
DieS zeigen »esbetrübt an

Marl « Pohl geb . Schumacher
Xiiicie i i li ! »! ,, »» geb . Pohl )
Gertrud Pohl
EHsahoth Pohl
Elkbcth Pohl
Charlotte Pohl
Willi Echmann

Tharlottenburg , den 11. Juni 1918
Krummestr . 26. 127 «

Die Beerdigung findet am Sonnabend , den 15. Juni ,
nachmittag ? 5 Uhr . von der Kapelle des alten Luisen - Kirch «
hoscs am Bahnhos Westend aus statt .

lleutichek
lfieksllzi ' delter - veedsock .
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt . daß unier Kollege , der
Maschinenarbeiter

Otto Sciimldt
am 10. Juni an Magcn -
undDarmleiden gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
' reitag , den 14. Juni , nach¬

mittags G' l , Uhr , von der B
Leichenhalle des Dom- Kirch -
doses m der Müllerjir . 72/78
aus statt .

Rege Beteiligung wird er¬
wartet .

_

Den Mitgliedern serner
zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Former

Wilii Wilke
am 10. Juni an Lungen -
leiden gestorben ist.

Die Beerdigimg findet am
Freitag , den 14. Juni , nach -
mittags 3*1, Uhr , von der
Leichenhalle des Kirchholes
in Nordend aus statt .

Rege Betclligung wird er -
wartet .

_

Nachrufe .
Den Mitgliedern ferner

zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Schlofier

Cusl . Hefenbrock
1am 8. Juni an Lungen -
j entzündung gestorben ist.

Den Mitgliedern sernei
zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Gürtler

Max Hinze
qe ' torbe » ist.

Den Mitgliedern sernei
zur Nachricht , daß unsei
Kollege der Schlosser

Bieka�li Rebohm
am 30. Mai an Bluloer -
gistung geiiorben ist.
Ehre ihrem Andenken :

113/19 Die Ortsverwaltung .

Öeutlther
ßauarteiftr - Vtrband .

ZweigvereiR Berlin .
Den Mitgiiedtrn zur Aach -

Irrchl , daß unser Kollege .
s Der Rabitzputzer

Kim ! Zander
1 am 10. d. Mts . im Atter von

öO Jahren an Bauchsellent -
zündung gestorben ist.

jEvre ictJivtn Andenken !
Die Elinstcherung findet am

Sonnabend , den 15. , nach .
mittags 3 Uhr , im stäNischcn

I Krematorium Gerichtstraße
1 halt .

Ter i�wltnttb

Ganz plötzlich und imer -
wartet trifft uns die
ZchreckenSlunde , daß unser
hoffnungsvoller , Herzens -
guter Sohn und Bruder .
der Gesreite 14A

Billi Tellenborn
im blühenden Alter von
22 Jahren , nach 28 Monaten
schweren Kämpien durch
Artille - ieoolltresser am 1. 6
gesallen ist.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Ernst Tetteiiborni als
Ida Tettenborn /Ellern .

geb. Mieter .
Lieschen Tcttenbor » ,

als Schwester .
Neukölln , Weisestr . 44 III .

Ihm der Friede , uns der
Schmerz .

Ruhe sanft geliebter Sohn . |

Speziälam
Dr . med . l . aabs

beb. schnell , gründl . , mögt .
schmerzlos u. ohne Berussstör .
Geschlechtskrankheit . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwache . Erprobteste Methoden
Harn - und Blutuntersuchung .

Königstr . Uli « SÄ .
Epr . 10 —1«. 5— 8, Sonnt . 10 — 1

Danksagung .
Für die unS bewiesene Test -

nähme an derBcerdigung unseres
lieben Sohnes

Hennann KoHnatme
insbesondere den Mitgliedern
des Arbeiter - Samariter - BundeS
und den Angestellten her Tür -
schließerfabrit Schubert u. Sohn
sagen wir hiermit allen unieren
herzlichsten Dank . 17gA

vle tleftranerndea Eltern .

Seder

sei gerüstet
an dem friedlichen Wett -
kampfe teilzunehmen , der
diesem Kriege folgen wird .
Hierzu befähigt ihn am
sichersten eine umfassende
Allgemein - n. fach ] . Bildung .

Rasch »no gründlich
führt die Methode Rustin ( fünf
Direktoren höher . Lehranstalten ,
22 Professoren als Mitarbeiter )
jeden Vorwärtsstrebenden
ohne Lehrer durch Selbst¬
unterricht unter energischer
Förderung dos Einzelnen
durch den persönlichen Fern¬
unterricht . Wissensoh . geb .
Mann , Wissensoh . geb . Frau ,
Geb . Kaufmann , Die geb .
Handlungsgehilfln , Bank¬
beamte , Exnj . - Freiw . - Priifg ,
Abit . - Exam . , Gymn . , Real -
gymn , Oberrealsohnle , Ly¬
zeum , Oberlyzeum , Mittel -
sohullehrerprüfung . Zweite
Lehrerpriifg . Handelswiseeu -
sohaften , Landwirtschafts¬
schule , Ackerbausohule , Prä -
narand . Konservatorinm . Aus¬
führliche 60 S starke Broschüre
Uber bestandene Examen , Be¬
förderungen Im Amte , im kauf -
mSnrlschen Leben usw. kostenl .
durchBonness & Hachfeld ,

Potsdam . Postfach 224.

Dem Pneu gleichwertig

Elastisch / Geräuschlos / Sofort lieferbat
Saubere Arbeit / Grosse Haltbarkeit

Tausend « Im Gebrauch

BALLINIT
Reifenfabrik G. m . b. H.

Berlin SW 61 , Waterloo - Ufer 19

Peraiprccbcn Ami Moritrplafs Nr 3034

B= a

A WER ! HEIM
Neuanfertigung

von Damen - , Herren -

und Kinder - Kleidung
von Damen - , Herren -

and Kinder - Wäsche

aas zugegebenem Material in eigenen Werkstätten

Unmrbeiüwg
von Damen - , Herren - , Kinder - Kleidung und Wäsche

aus zugegebenem MaieriaL

Wenden von Herren - Kleidang . Umarbeitung in kleinere Größen

Preise für Wäsche - Umarbeitungen

aas 1 Damenhemd : / Kinder¬

höschen mit Lanpttien . . . von M. 2 . 25

aas 1 Damenhemd : 1 Knaben¬

hemd mü kurzen Aermeln . von M. 250

aus 1 Herrenhemd : 1 Knaben¬

hemd mit langen Aermeln . von M. 2 . 75

aus 1 Damenhemd : / Mädchen -

Hemd mit Langetten . . . . von M. 2 . 85

aus 2 Herrenhemden :

hemd . . . » » . . . . .

/ Herren -

> . . von M. 3 . 00

aus 2 Damenhemden : 1 Damen¬

aus

aus

hemd mit Stickerei . . . . .von M. 6 . 25

1 Damenhemd : 1 Unteriaille

von M. 6 . 25

1 Damenhemd : 1 Damen -

Beinkleid mit Stickerei . . von M, 6 . 25

Wiederherstellung
von Trikotagen und Strümpfen

ans zugegebenem MaieriaL I « u * 3 Strümpfen 2, aus 2 Socken eine , Paar 75 Pf - ,
r - , , r ; j r i , aaf Spezialmaschine , keine Nähmasdiinenarbtit

trsatz Jur tials - a . Handpriesen j /ür Halbschuhe geeignet haar 150
Die Gegenstände müssen gewaschen und geplätlet sein ,

Annahme zum Umfärben

von Kleidungsstücken , Decken , Stoffen , Bändern , Spitzen usw .

- a

an Troschkenbesttzcr , die selbst fahren .

stnd noch mehrere Pferde » « verlethrn .

Bedingungen einzusehen :

Mgemklne Bä ! SMiW - MezMUsiM .
Berlin W, Krauienstr . 10, 7332 *

und m den Lmniluis - Depols : Gneiieiinustr . 12 —11 .
Wattstr . JJSJ— S4 , Marienburger Ztr . 11 —40 .

mit echte ssi

Friedenskautschuk
Goldkronen , Brücken , Plomben , öänne ohne Platte , Zahnziehen
mit Betäubg . . Umarbeitg . , Reparatur , so ! Bill . Preise , auch Teilz .

Zahn- Praxis H » Löser , imiBrunnenstr . l &5 ,
nahelnvalidonstr . Persönlich zu sprach von 3- 7, Sonntags 9- 1 2 Uhr.

vor VerwoohsL z. schürz . , bitte a. m. Finna z. acht . !

gnT ' Kl gen es Zuhiitectinlischcs tinborntoriuin .

Spezialarzt
Dr . med . Hascht ,

Friedrictistr . SO
ScbanSL oon Zhvhilis , Hout »
Harn » . Itzraueiileiden , ivez . :
chrou . Fälle . Schmer , coie. lürzeilc
öcbaiidtg . obne Beruisstörung .
Blulunieriuchung . Mag . Preise
Z- il, . idlung Svrechsllinden 11
diS > und 5— 8, Sonnt 11 — 1.

( Spezialarzt
Dr . med . Weckenlutt

Frieilriclistr . lZSsmechsu?: /"
türSyphilis . Harn - u. Frauenleiden
Blutuntersuchungen . Schnelle ,
sichere , schmerzlose Heilung
ohne Berufsstörung . feilzahlung

Gegründei ■"»ffiks
18 ? « . Köbellabrik Hob. Seelisch

BERLIN 0 Iii , Rigaer Str . 71 —73a
empfiehlt gnte preims erte Jltibel .

Einrichtungen in jeder Preislage .
t » anie bcaoiideri , große Auswahl in

Scilla!-, Speise -, Woün- und HerrenzinnnerD
�

jedem Geschmack entsprechend . .
_ � 154 Musterräume . Lagerräume : 6696 G- Mtr . groß

Versand nach allen Plätten Deutschlands . — Besichtigung lohnend , ohne Kaufzwang
Wochentags von 8 —7 , Sonntag reo 8 —10 Uhr geöfloet ,

- -
Führer

durch das preußische

VsWMSiieikS
und das

Bürgschafks -
sicherungsgesetz

vom I . April 1918 .
VeardeUet von Paul Siesch .

M. v. A. Prett 75 Pfennig .

Aus dem Znvalti

5. Wem einsame TtonchrTfCn wr oie

» lÄtW . and
Uevergangsdestimmun�en .

n. BürgschaftSficherungsgeietz .

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW . 68- LMdeostratze Z.

z » de » AuSgadeNette » des
Vorwärts zu haden .

ilZsmvn »

direkt in Ecksteins Hutfobrik .
Jnvalidcnstr . 38, an d. Chaussee -
sttfcne . Filiale : Wlclandstr . 7.
an der Käntslraße .
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? n öer Staöt öes Kommum ' stisthen
Manifests .

Brüssel , im Juni iSl8 .
Drei und ein halbes Jahr habe ich die Stadt nicht mehr ge -

sehen . Damals im ersten Kriegsherbst , als wir im gigantischen
Justizpalast lagen , als die Brüsseler Bürger mit finsteren Mienen
um die vielen deutschen Soldaten fingen und einzelne von ihnen
sich beim Klang der deutschen Mtitärmusik die Ohren zuhielten —
damals habe ich sie kennen gelernt in ihrer Trauer und ihrem
Schmerz .

Sonderbare Tage waren das damals . Jeden zweiten oder
dritten Abend nahmen wir unsere Strohsäcke untern Arm und
wanderten in die weiten Keller des riesigen Gebäudes , um die
Nacht dort zu verbringen . Andere besehten Flur und Treppenans -
gänge . Dunkle Gerüchte schwirrten umher , von drohender Er -
bebung der Bürgerschaft , vom Entsatz durch engische Truppen . So
kauerten wir denn auf den Säcken hinter den dicken Mauern und
schoben unsere Gewehre durch die schmalen Fenster , während um das
Gebäude graue Geschütze standen , deren Mündungen drohend in
die nach dem Palast führenden Straßen schauten . Aber niemals
bat es unserer Waffen bedurft . Brüssel stand in tiefem Leid , und
mancher Bürger ballte die Faust in verschwiegener Tasche , aber
darüber hinaus ist « S nicht gekommen . Auch nicht an dem Tage ,
an dem sein Stadtoberhaupt in deutsche Hast geführt wurde . Das
war noch zu von der Goltz ' Zeiten . Unter Herrn v. Vissings
strengem Regiment begann es dann aib und zu einmal zu rumoren .
Unbedeutend . Doch der machte es mit den Bürgern , wie man es
zuweilen mit unartigen Kindern tut , er schickte sie abends eine
Stunde früher zu Bett .

Run bat das Geschick mich wieder auf einige Tage hierher
geführt� Als ich 1314 schied , war es Herbst , heute knospen die Früh -
tingsblüten an den Bäumen der breiten Boulevards . Und wie
die Natur , so hat auch die Stadt ein lebendigeres , ein friscberes
Gesicht aufgesteckt als damals zu Beginn der Invasion . Längst
haben die Bürger sich mit dem bestehenden Znstande abgefunden ,
ja ihn nach Möglichkeit zu nützen gesucht . Die Zurückhaltung von
einstmals ist geschwunden , an ihre Stelle ist ein flotter Geschäfts -
verkehr getreten . Gerne nimmt man das gute Geld aus deutschen
Händen .

Und eS gleitet Geld durch die Hände der Brüsseler Hoteliers
und Geschäft Äeute . Soldaten und Beamte müssen tüchtig zahlen ,
wollen sie bescheidene Genüsse befriedigen , Brüssel ist ein teures
Vflaster geworden ; ein sehr teures . Indes gibt eS keinen der her¬
kömmlichen Wünscke , der sich hier nicht befriedigen ließe . Nur

Geld�muß man , wie gesagt , im Beutel haben , Di « Schaufenster der
Schlächtereien strotzen von Leckerbissen . Mit Interesse lese ich die
angegebenen Preise ; ein Pfund Wurst 10 M. , ein Pfund Schinken
12 M. , ein Ein 80 Pf . , ein Pfund Butter 12 M. Alles sündhaft
teuer , aber vorhanden ift alles . In den Fenstern der Schuhgeschäfte
noch horrendere Ziffern . Ein Paar Schnürsttefel , wie man sie vor
dem Kriege mit 15 —20 M. bezahlte , kosten jetzt 100 — 150 M.

So die Preise . Nicht etwa , daß es um den Nest der Waren
ginge . Durchaus nickt . Es wird eben gefordert . Höchstpreis «, be -
bördlich reguliert , gibt es hier nicht . Nur in bszug auf den Zucker
ist eine Ausnahme getroffen . Das deutt ' che Generalgouvernement
hat der Vereinigung belgischer Schokoladen - und Zuckerfabriken ,
welche die vierzig hauptsächlichsten Fatbrilonten umfaßt , die Ver -
pflicktting auferlegt , einen Teil ihrer Erzeaigung zu vorgeschriebenen
Preisen an die Bevölkerung abzugeben . Und zwar in Quanten bis
zu 500 Gramm pro Person . Und so kann man denn in den Straßen
Brüssels die Zuckerprozessionen genau so stehen sehen wie hierzu -
lande die Butterprozesstonen tragikomischen Gedenkens .

Aber wo bleibt die ärmere Bevölkerung bei solchem Stand der
Dinge ? Ich weiß nicht , was aus dem belgischen Proletariat ge -
worden wäre , wenn nicht Amerika sich seiner angenommen hätte .
Für etwa «ine Million Mark Lebensmittel werden durch das neu -
ttale Komitee täglich an die BwAkerung dieses unglücklichen Lan -
des geliefert . Zuerst lange Zeit völlig unentgeltlich , später , die

Lpnge des Krieges erforderte «S, zu verhältnismäßig niedrigen
Preisen . Im Anfang war die Tat . Erkennen wir «S schon an .

Neben den hohen Preisen auf die Gebrauchsgegenstände de «
täglichen Lebens ist «S das Laster , daS allenthalben die Not der
Zeit verrät . Mit einer Ungenierthcit und offenen Selbstverständ -
lichkeit , wie sie wohl ohne Beispiel ist , erhebt heute in Brüssel die
Prostitution ihr Haupt . Ohne jede Scheu und Scham bieten Frauen

e »öz .
10] das gelobte £ ond .

Roman von W. St . gt e y m o n t.
Müller verschwand in dem Theatereingang und Voro -

wiecki kehrte ins Restaurant zurück . Moritz traf er nicht
mehr an . Der Kellner richtete ihm aus . daß er auf ihn im

Theater warte . Er kehrte um , ging ins Theater und ließ

sich in der ersten Reihe neben Moritz und Leo nieder . Leo

grüßte unablässig nach allen Seiten und musterte durch das

Opernglas zwei Blondinen im ersten Rang .
„ Ein Prachtmädel . erstklassig , meine Blondine . Schau ,

Moritz . "
. . Kennst du sie näher ? "

„ Ob ich sie näher kenne ? Ha , ha. ha . ich kenne sie aber

sehr näher ! Mach mich mit Borowiccki bekannt . "

Moritz tat es gleich .
Leo wollte etwas sagen , klopfte auch schon Moritz aufs

Knie , aber Borowiecki stand auf , wandte sich dem Saal zu ,
der von oben bis unten mit dem besten Publikum gefüllt
war . das Lodz auszuweisen hatte , und musterte alle genau ,
Jeden Augenblick grüßte er nach den Logen und den Fauteuils
mit einer unglaublich vornehme » Bewegung .

Ruhig stand er da . im Kreuzfeuer der Operngläser
und der von allen Seiten des Theaters auf ihn geworfenen
Bücke . Wie in einem frisch eingefangenen Bienenschwarm
summte es .

Die elegante Silhouette seiner hohen , gut gebauten ,
schlanken Gestalt fiel allen auf .

Mit seinem ichönen , rassigen , fein geschnittenen Gesicht ,
' das ein wohlgevflegter Schnurrbort verzierte , mit einer

gewissen Nonchalance in Bewegungen und Blicken war der

Typ eines Edelmannes .

Niemand häire in dieser vornehmen Erscheinung einen

Fabrikchemikcr vermutet , der als Kolorist nicht seinesgleichen
hatte , und um den sich die Baumwollfabriken rissen . Er ge¬
hörte sogar zu denen , die auf diesem Gebiet umwälzende
Neuerungen einführten .

Die grauen , btauschimmernden Augen , die herben Züge ,
die fast dunklen Brauen und die hart modellierte Stirn gaben
ihm etwas Raubtierähnliches . Man spürte in ihm einen

festen , unbeugsamen Willen .
Er schaute erhaben im Theater herum , das in Licht ge -

badet war , und musterte das bunte , mit funkelndem Schmuck
beladen ? Publikum .

Die Logen glichen mtt weichselrotem Samt ausgelegten

und Mädchen sich dem Zahlungsfähigen an . Die Folgen bleiben
natürlich nicht aus . Nicht weniger als 5000 geschlechtskranke
Frauenspersonen wurden im letzten Fahre in Brüssel festgestellt .
Welche Gefahr für die Männer , nicht zum wenigsten das dort an -
wesende deutsche Militär !

Wenn man vom Nordbahnhof aus das Boulevard Anspach ent -
lang bis zur Börse geht , kann man mit der Schokoladenbahn —

nach ihrem braunen Anstrich so benannt — in wenigen Minuten
das Maison du Peuple , das Volkshaus der Brüsseler Arbeiter , er -
reichen , lind so saß ich denn an dieser Stätte eines Abends , so
wie ich es damals 1314 getan , um einen Blick zu tun in die Seele
der Brüsseler Arbeiterschaft . Noch immer , wie in guten Frieden ? -
zeiten , kommen sie hier mit Frau und Kind zusammen , um unter
sich zu sein und alten Idealen zu leben . Hier zwischen dem Justiz -
Palast und der Kapellenkirche , der bürgerlichen Gerechtigkeit und
der Frömmigkeit , sitzen sie und sprechen sie über das materielle ,
moralische und politische Elend dieser angeblich großen und doch
so erbärmlich kleinen Zeit . Sie haben keine eigene Zeitung , die
Brüsseler Arbeiter . Der „ Peuple " hat 1314 seine Pforten ge -
schlössen und sie bis heut : nicht wieder geöffnet . An seine Stelle
ist kein Ersatz getreten . Der Genter „ Vooruit " , der seine Leser
selbst unter den flämischen Arbeitern der flandrischen Frontdörfer
hat , ist in Brüssel unbekannt . Flämisch ist nach Herkommen und
Sprache nicht Sache der Brüsseler Arbeiter . So lesen sie in der
Hauptsache ein bürgerliches unparteiisches Blatt , » La Belgique ",
das seit Kriegsbeginn erscheint .

So die Arbeiter in der Stadt , in der vor siebzig Jahren der
Mtmeisier des Sozialismus jenes gedankenttese , sprachlich glän »
zende Manifest in die Welt schleuderte , das die Proletarier des
Erdballes zur Vereinigung gegen Kapitalsmacht aufforderte . Drei
Jahre , von 1845 — 1848 hat Marx mit seiner jungen Frau hier ge -
lebt , bis ihn der preußische Arm , der ihn vorher aus Paris vertrie¬
ben , auch hier erreichte , und seine Ausweisung bewirkt «. In
dankbarem Gedenken an den Meister hat später , als die Saat gereift
und Früchte trug , die Stadt Brüssel eine Straße nach ihm benannt .
Ein nicht alltägliches Vorkommnis ,

Den letzten Abend meines Brüsseler AufenthattS besuchte ich
die französische Oper . Pucrinis „ Boheme " wurde gegeben . Gute
Sänger , gute Musik , gute Ausstattung . Die lustig - lsichten Gestal¬
ten aus Murgers Roman beleben die Bühne . Leben jugendlich -
sorgenlos in den Tag hinein , wie es eben die Pariser jungen Künst -
ler jener Zeit zu tun gewohnt . Bis dann am Schluß püötzlich der
Tod die Sense schwingt und die gute Kamerabin leichter Tage und
froher Nächte auf die Bahre wirst . Und so geht denn kratz ein
herber Schmerz durch die Herzen der Literatur - Zigeuner .

Als ich von Brüssel schied und wieder nach der Front fuhr ,
mußte ich noch lange an MurgerS Gestalten denken . Liegt nicht
etwas von der Tragik dieser Dichtung auch in unserem Zeitge -
schehen ? ! _ Josef Kliche . ,

�rrigo vokto .

Arrigo Boito , dessen Tod gemeldet wird , gehört zu den Ha -
lieniickcn Tonkünstlcrn , die siets gute Beziehungen zu Deutschland
gepflegt haben . In Italien war er einer der ersten , der dem Werke
Richard WagnerS seine Auimerksamkeit zuwandte ; bei seinen Reilen
war er auch nach Deulichland gekommen , mit dem Bahreulher
Meister in persönliche Fühlung getreien und hatte an dessen llleform -
bcstrebungcn Anteil genommen . BoitoS musikalische Werke sind
auch bei uns in einigen Städten ausgeführt und freundlich auf -
genommen worden . Boito , der 1842 in Padua geboren ist . der -
dankt seine musikalische Ausbildung dem Konservatorium Mailands ;
dort wurde er dann Lehrer , und später wurde ihm die Oberaufsicht
über den gesamten musikalischen Unterricht Italiens übertragen .

Das Hauplweik BoitoS ist die Mepbisto - Oper . Boito war der
erste Tondichter Italiens , der die Forderung ausstellte , zu einer
auten Oper gehöre ein bedeutender Vorwurf , nicht ein Libretto der
üblichen Librcttoschreiber , und so hielt er sich an eine der größten
Dichtungen , den Faust Goethe « , dessen beide Teile er benutzte .
Bereits als 24jäbriger hatte Boito diese Oper zum großen Teile
vollendet , der Krieg des Jahres 1860 hinderte die Fortführung
der Arbeit , und erst am 5, März 1863 fand die Uraufführung
an der Mailänder Skala statt . Sie dauerte von ' /z8 bis 2 Uhr
morgens ; so lange hielten die Zuhörer aus , obwohl sich
von Anfang bis zu Ende so starke Zeichen des Mißfallens
bemerkbar machten , daß man Wohl von einer regelrechten Ab -
lehrning sprechen darf . Boito . der selber dirigierte, ' ließ sich da -
Mirch jedoch nicht beirren . Ein paar Jahre später setzte sich die
Over jedoch durch , Ueber ein Menschenalter lang hat Boito dann

Blumenkörben , aus denen festlich geschmückte Frauen im

Glänze ihrer Juwelen wie Blumen emporwuchsen .
„ Karl , was meinst du , wieviel Millionen sitzen hent im

Theater ? " fragte Moritz leise .
. An die sechshundert, " erwiderte dieser , langsam die

Gesichter der Millionäre prüfend .
„ Hier riecht ' s wirklich nach Mllionen, " warf Leo ein ,

die von dem Geruch verschiedener Parfüms , frischer Blumen
und feuchter Kleider durchsättigte Luft tief einatmend .

„Hauptsächlich nach Zwiebeln und Kartoffeln, " flüsterte
Borowiecki verächtlich und grüßte mit einem furchtbar süßen
Lächeln nach einer Proszeniumsloge hin , zu einer auffallend
schönen Jüdin in einem schwarzen , dekolletierten Seidenkleid ,
aus dem blendend weiße , wunderbar geformte Arme und ein
mit Brillantenschnüren geschmückter Hals hervorleuchteten ,
Ueber den Schläfen glänzten Brillanten und in den Kämmen .
die die schwarzen , vollen Haare zusammenhielten . An den
Ohren funkelten Brillanten von unglaublicher Größe , sie
schillerten am Busen , in einer Agraffe , die den Ausschnitt
zusammenhielt , und leuchteten an den Armbändern , die die
von schwarzen Handschuhen umspannten Arme bedeckten . Die
großen , langgeschnittenen Veilchenangen glühten wie die wunder -
barsten Saphire . Ihr Gesicht hatte den warmen Ton reifer
Oliven , von dem Rot des BluteS leicht durchsättigt . Die
Stirn war niedrig , die Brauen scharf gezeichnet , die grade
Nase war schmal , die Lippen groß und voll .

Mit einem geiviffen Eigensinn schaute sie auf Borowiecki ,
ohne die von allen Logen auf sie gerichteten Blicke zu be -

achten . Ab und zu warf sie einen flüchtigen Blick ihrem rück -
wärts in der Loge sitzenden Mann zu , einem Greis von

ausgesprochen semitischem Typ . der gesenkten Hauptes tu Ge -
danken versunken dasaß . Manchmal wachte er auf , warf
durch seine Brille ' durchdohrende Blicke in den Saal , zog die

Weste über seinen Bauch zurecht und flüsterte zu seiner Frau :

. Lucy , warum stellst du dich so aus ? "

Sic tat , als hörte sie es nicht , und musterte weiter die

hauptsächlich mit semitischen und germanischen Typen be -

setzten Lagen und Fauteuils oder schaute auf Borowiecki ,
der ihre Blicke manchmal spüren mußte , denn er wandte sich
ihr zu , blieb aber scheinbar kühl und gleichgülttg .

„ Ein schönes Stück , diese Frau Zucker, " flüsterte Leo

zu Boroioiecki . Er hätte sich gern in ein Gespräch mit ihm
eingelassen , um näheres über seine Agentur zu erfahren .

„ Meinen Sie ? " erwiderte dieser kühl .

. Ich seh ' s ja . Schauen Sie , ihre Büste . Das Hab ' ich
bei Frauen am liebsten , und sie hat eine prächtige Büste » wie
Samt , ha , ha, ha . "

5reitag,14 . ? uni

keine Oper mehr geschrieben . Dafür entfaltete er neben seiner
Lebrtätigkeit eine außerordentlicke Fnichtbarleit als Dichter ; er bat

lyrische Werke und Novellen geschrieben , besonders hochgeschätzt ist
er als Textdichter von Opern ; unter anderem stammt von ihm das

Buch zu Verdis . Othello " und . Falstaff " . Erst in unserem Jahr -
hundert ist seine zweite Oper , . Nero " , erschienen ; von dramaiisch «
musikalischen Werken sei schließlich seine einaktige Idylle . Abend «
dämmerung " genannt , die auch in Deutschland zur Aufführung ge -
langte . _

die Hebisse öer Schwarzbrot - und öer Weißbroteffer .
Während des Krieges hat Professor Walkhoff , der Lehrer der

Zahnheilkunde an der ' Münchener Universität , Versuche und Unter -

suchungen ausgesührt , aus denen hervorzugehen schien , daß die

häufigste Zahnkrankhcit , die Zahnfäule sOariss ) , auf die Einwirkung
des Brotes auf das Gebiß zurückzuführen ist . einerlei , aus was für
Mehl das Brot hergestellt ist . Dr . H. Siegfried ( Potsdam ) hat nun
als Feldzahnarzt etues Kriegslazarettes an tausend , aus ver -

schiedenen Landschaften Deutschlands stammenden Soldaten Zahn -
Untersuchungen ausgeführt , deren eindeutiges Ergebnis ist ,

daß nur da § Weißbrot die Zähne zu schä -

digen imstande ist , während das Schwarzbrot
das Gebiß sehr günstig beeinflußt . Daß Walk -

hoff zu anderen Ergebnissen gelangt ist , scheint daran zu
liegen , daß er vorwiegend die Gebisse von Münchenern� zu
untersuchen Gelegenheit hatte ; tatsächlich aber ist streng zwischen
den Gebissen der schwarzbrot - und der weißbrotessenden Land -

schatten zu unterscheiden . Während das Weißbrot wenig gekaui

zu werden braucht , schnell erweicht , an den Zähnen kleben bleibt ,

rasch in Gärung übergeht und die Zähne zerstört , besonders wenn

nicht allabendlich das Gebiß gereinigt wird , dient das Kauen harten

Schwarzbrotes gerade dazu . Kiefer , Gebiß und Zahnfleisch zu ent -
wickeln . Freilich gilt da « nur von reinem Schwarzbrot , nicht von
dem durch Kartoffeln gestreckten .

Die zahlreichsten und schlimmsten Zahnzerstörungen hat Sieg -
fried bei Weißbrotessern gesehen . So fand er im besetzten Frank -
reich in den niederen Kreisen kaum eine Frau über 30 Jahre , deren

Gebiß noch einigermaßen kausähig war , ja im weißbrotessenden

Frankreich sind selbst Kinder von fünf bis sechs Jahren mit völlig
zerstörten Milchgebissen sehr häufig .

Die Ergebnisse seiner Untersuchungen teilt er jetzt in der „Kli -
nisch - therapeutischen Wocheiischrist " mit . Er fand unter 816 Schwarz -
brotessern 66 völlig fehlerfreie Gebisse , darunter 47 ohne die ge -
ringste Pflege . Dagegen hatte kein einziger Weißbrotesser ein voll -

zähliges Gebiß . Zwei wahre Prachtgebisse stammen von einem 23 -

jährigen Ostpreußen und einem 26jährigen Hessen ; beide haben seit
frühester Jugend nur reines grobes Schwarzbrot gekaut und nie
die Reinigung mit einer Bürste oder eine andere Zahnpflege kennen -

gelernt . " Weitere 45 fehlerfreie und ungepflegte Gebisse stammten
aus ausgesprochenen Schwarzbrotgegenden ( Rheinprovinz , Westfalen ,

Hannover , Sachsen ) ; von Süddeutschen waren fast nur Wiirtlem -

berger vertreten , die , wenigstens auf dem Lande , meist Schwarz -
broiesser sind . Die schlimmsten Zerstörungen hatte die Zahn -
faule bei Weißbrotessern angerichtet , selbstverständlich bei un -

gepflegten Gebissen die weitgehendsten , und die Abbildungen ,
die Siegfried von den Gebissen solcher Weißbrotcsser ver -

nffentlicht , zeigen geradezu erschreckende Formen der Zerstörung .
Bei den Leuten über 80 Jahre — im ganzen 407 — fehlten bei
den Schwarzbrotessern durchschnittlich 6,5 Zähne , bei den Weißbrot -
essern 10,3 ; den unter 80jährigen — 603 — fehlten durchschnittlich
4 Zähne bei den Schwarzbrotessern , 7,5 , also fast doppelt so viel ,
den Weißbrotessern . Die 84 Berliner boten ein besonders un -

günstiges Bild ; ihnen fehllen durchschnittlich 3 Zähne , 3. 3 waren
vom Caries befallen . Besonders beredt ist die Zahl der voll -

erhaltenen Gebisse : im ganzen fanden sich unter den 1000 Unter «
suchten 108 . also 10 . 8 Proz . Diese gehörten sämtlich Schwarzbrot «
estern I Während 23 auS der Stadt flammten , waren 79 vom
Lande ; 70 unter ihnen waren nie gebürstet oder anderweitig ge -
pflegt worden . Vollkommen fehlerfreie Gebisse ohne Zahniäule
waren 66 vorhanden , darunter 47 ungepflegte . Von den Weiß -
brotessern war nicht ein einziger im Besitz eines vollständigen
Gebisses .

'

_

Notizen .
— D i e Livland - Estland - Aussiellung wird in der

Akademie der Künste ( am Pariser Platz 4) am Sonnabend , den
15. Juni , eröffnet und dem Publikum von 2 Uhr ab zugängliänein .

. Was lachst du ? " fragte Moritz neugierig .
Sie brachen ab , denn gerade ging der Vorhang in die

Höhe und alle Blicke richteten sich auf die Bühne . Bloß
Frau Zucker schaute hinter dem Fächer zu Karl herüber , der

es nicht zu merken schien . Das regte sie dermaßen auf , daß

sie ein paarmal mit dem Fächer scheinbar zufällig auf die

Brüstung schlug .
Er lächelte unmerklich , warf ihr kurze Blicke zu und

blickte mit großer Aufmerksamkeit auf die Bühne .
In der Pause stand er auf und wollte zu Müllers in die

Loge gehen . Kohn hielt ihn zurück .
„ Herr Borowiecki , könnte ich Sic einen Moment sprechen ? "

. Nach dem Theater vielleicht . Jetzt habe ich keine Zeit ,
wie Sie sehen, " warf er hin und ging weiter .

. Ein großer Herr , der da , jetzt hat er keine Zeit . "

. Er hat recht , das ist hier kein Ort für Geschäfte . "

. Du ckist wohl ganz verrückt geworden , Moritz , wie heißt
kein Ort zu Geschäften , zu Geschäften ist überall der richtige
Ort . Aber dieser . von ' Borowiecki , das ist ein Großfürst von

Buchholz u. Co. , große Person .
Borowiecki trat unterdessen in die Müllcrsche Loge ein .

Der alte Müller ging heraus , um ihm Platz zu machen ,
denn der vierte Platz war schon von einem kleinen , dicken

Herrn besetzt .
Er begrüßte Frau Müller , die rückwärts in der Loge

schlummerte , und die Tochter , die bei seinem Erscheinen bei -

nahe aufgestanden war .
. Störch . "
. Borowiecki . "
Namen und Hände kreuzten sich.
Karl nahm Platz und fragte , um überhaupt etwa ? zu

sagen :
. Unterhalten Sie sich gut ? "

. Ausgezeichnet , himmlisch ! " schrie sie . Ihr rundcS ,

rosiges , einem jungen , frisch geputzten Radieschen ähnliches
Gesicht erglühte in einem kräftigen Rot , das von dem hell -
grünen Kleid besonders abstach .

Sie hielt verschämt ihr Taschentuch vors Gesicht , um die
Röte zu verdecken . Die Mutter warf ihr einen prachtvollen
Spitzenschal um , weil es durch die offenen Türen des ganzen
Theaters zog , und schlummerte dann weiter .

„ Und Sie ? " fragte Mada Müller nach einer Weile , ihn
mit ihren blauen , richtigen Porzellanaugen anschauend . In
diesem Augenblick sah sie mit den blassen , etwas geöffneten
5kindcrlippen und dem emporgehobenen Gcsichtchen wie eine
frisch gebackene Semmel aus .

. (Forts, folgte j



TnMche » ttnfectTtfj ! für
Nusänger und gottßefötitiene ,
fowie deutsch « und französische
Stunden erteilt Sf Swientl ) ,
Charlottenburi , Stuttgarter¬
platz 9, Gartenbaus iv , •

Wir kaufe «
getztlNicht «

Vitldfisdett
Zelluloid - , Film -
Hartgummi -
Wachswalzeu -
Schallplatten�AbfäLe

Sudower G. in . b. H. »
( Äeorgenttrchftr . 30

(6. Alcxanderplatz ) ,

Friedrichftraße 45
' Ecke Aiinnierstrage .

v - m »

Qrdzwmatcti ,

Karten - M�bel

Verlangen Sie bitte
— Prospekt 52 . —

Möbel »

Gelegenheitskauf
herrührend aus der Autlösung eines Hotels . Ca. 60 Schlafzimmer , Betten ,
Ruhebetten , Matratzen , Schränke , Waschtische , Stühle , Dekorationen ,
Ruhebettdecken , Teppiche , Beleuchtungen , Bilder , Gastwirtstische usw .

Der Verkauf flnde ! nur bis ziim 22 . « Simi stall
iverktil�licli von 9 bis 6 Uhr .

Die Bezahlung hat sofort zu erfolgen '

und sind die Sachen selbst abzuholen .

Schützenstraße 60, S - t SÄ

Grünewalds Regiftrator Co .
Zeniralbüro ' Ausllenung

das LUT/ehlbqec

Jti 7>a>gai - ,Cdxnsmittzi \ Obst - iuul &emä9e. hi3iulUM $aitrtsiüij \
TTlaega - ScseUschafi m. b . Q. , Beclui • Cempci/wf

Zahngebisse .
Platt » , »r . 7. 60, Ketten ,
Ringe , Vestecke kauft

Serrii Wagner ,
Kaiserstr . 18 I ( Alexanderplatz )

Psandleihh ««», virnitnin
platz 0. Maiien - iutwatzl ! Pelz -
jachen ! Skuniskißen , GkunlS -
muffen , Alaskasüchse , Notfüchse .
neue Herrenpaleto «, ; , Herren -
anzüge , Teppichverkaus , Uhren -
verlauf . Passende Festgcschenk »!

_ _ _ _ _ _ _ _10. 1?!
Leiterhandw�U, lÄffL' nhand-

kag - n . extrastavil ! »u> dau « -
hast , AuSniahl Hol»»S»<rr . !8<: iits -
bergerstrohe IS , Tchnvutztz , 8ZK *

Holzräder ! aller vrdsien ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich , Srmnr « ,�
straße 96. _ _ _ _ _IKTis *

Abessinier , Ersatzteile ur . i
Zubehör . Köchlin , Alte Lakab -
straße 90/22 .

_
Pelzgarnitnre » aller Art�

setzt zu herabgesetzten Preise «!
Uhrenverkaus , Silbertaschen .
Leihhaus . Warschauerstr . 7. *

TcZ»pich »«rka «f . Diwandecke «,
Tulldettdecke «, Plüschtiichdecke «,
Pluschparlitren , Teschenuhre «,
Wanduh « « . Leihhaus , Zktz.
«ritoitwile 4. M #

- Klingel immtili KImU £
salz . O r«rks. » » » « a tarialia « Ar

! H>istallat «ire kaust in «» güustiz
»urZestrabe 13 ( Alexand «»-
pla�b � _

» l « '
£ * r SchuhmRWr

aalbsohlen, mit S�rdlSiz ».
enehmiguaA nur an » Lader

zujammeirgetetzt , gelleit « ad
geiackst , in allen Paar
V- » 1, ? d —ÜL0 nt * . . Flecke
in «ff « beleb «« m*
ej » m| » tp , Paar »» « IS — 75
' Afeaai «, trat Lager . Prun «
Senähig , Lederabsälle , Berli »-
W«ide »i - e , L»»gh «»Zll ratze 81.
Teleph «, 181. 4 ? « «

Teppiche , Bettvorleger , Di -
wandeckcn , Tischdecken , Tüll -
storeZ . Pvtsdamerstreße 108,
Fischer . ll6K�

Dezimalwagcn , Tafelwagen ,
Gewichte liefert ab Borrat
Wagner , Cöpenickerstraße 71.

IlltiH -

Lcilerhandwagen , größte Aur -
Wahl , Holzräder . Schlafferei ,
Schinidstraße 4Z. _ _ _kttlb -

Haarfärbemittel , N«fchädlich -
keit altestiert , unübertrafse «,
vollkommen waschecht , Flasche
1,5V. 9, SV. Grießlex . Mar -
lottenftraße S. 184�3

Schule bcs Werkzeuzmachers
von Fritz Schön sowie andere
technische Bücher empfiehlt
Vorwärts - Sortiments - Buch »
Handlung , Lindcnstraße 8
( Läden ) . *

Reisekaffer »erkaust
Sarlitzerstratze 56.

Aach »,
1481

ÄÄ

ZtZbrlkredit an jederma «».
Kleinste Lnzahlunz , bequemste
Adjablung , größte Rücksicht .
Ginzelae Abbelstücke gebe be-
reitwllligjt ab. Liefere «ich
nach «aswärtZ . Landwehr ,
Müllerstrotze 7, « « e Treppe .
Blaue Schilder beachten . T» « « »
tage L— 10 geöffait . _ 663 *

Möbel - Zkath lieseick in «? »i «r
Auswahl k»mple «te Wahnimg » -
kmrichtuage » fawie reizende
wsderae Küche » bei beguemer
F« - und »bjahlunG . Rath ,
Slsafserstraßo -Ii , am Oranien -
durger Tarr _ _ _ _ _138, ft »

Möbel - Einrichtungen , Sin -
und Zweizitnmer , . Küchen.
>räßte NrtSwahl , konknrrcnz -
! »Z preiswert . Langjährige
schriftliche Garantie . Ailch
Patentilguna . Tischlermeister
ZiesewZke , Badstr . 66. 67/6

Möbel - Tohn , im Osten ,
vroße Frankfurterstraße 55, i «
Aardcn Badstratze »7/45 , lie -
s «t aal Ärtbit m iebtrman «
bei kleinst «! Sm» ua » Udgahln » >
ganz « MahniragSeinrichtunge «
und « « eine Möbelstücke sawir
farbige Lüch»«- - fn «rich ! nj >! »en in
bester iinSsSstr «,, . »esichii -
gmrg meiner Skitel oh »« ieda »
Kauszwan « »«>« gestattet .
KziepSanläthe iichme gern « K
AwßÄlmig , Liefcwt »» staei

SvmitagS 5—1»�«-m .
«p«rteZ �errcnziwwer

mit Meter breiter , wunder -
»all geschnitzter Bibliothek und
»icher Kristallvergiasung 4000
8Urk . Möbelhcmz M. Hirscho -
witz, TO. . Skalitzerstraßc 85.
H,chblchn : Kottbuser Tor . 1Z1K *

Saiin - Schlaszitumrr . Speise¬
zimmer , Eichen , mit Teppich
und GaSkiUns , Chaiselongue ,
G- belinbczug , SS, — , Kleider¬
schrank , Spiegel usw. , prwat .
ZeiSke , Däncnstraße 4. 1- 136

Schlafzimmer ! elegante , Dun -
kelmahagoni , Birnbaum , Bir -
ken Eichen , weißlackiert , bil -
ligste Preise . Möbelhaus Osten ,
» ur 8«, «ndr » Astr . 80. Km *

Mandoline 2», Maline 1»,
M Www, <«! is . Marack «,
Prenzl » « « Ufa « 88. OTP.

76

Weistlacke , Borax , P «rafft »
lestzahlenbund ähnliches kauft 61 ,

Wolter , Thaerstratze 6. 1SK *
Lacke bis 18,06 , Bleiwciff

sowie sämtliche Malerartikcl
kaufen Gebrüder BorowSki ,
Gneisenaustraß « S. ( Rollen -
dorf 2379 . ) _ _

*

fisandscheme
kaust und bc-

t Leihhaus , Friedrichstr . öS.
l77L *

Metallschmelze . John kauil
Abfälle . Händler bevorzugt .
Alte Jakobstraße 158 kEcke
Hollmannstraße ) . 260K *

Eplrawohrer , jeden Pasten
kaust Wageubauanstalt Ott »,
Oranienstraße 175. _ SOS *

Platiiiabfäll «! Gram » biZ
7,Zd ! Labngeblsse ! Kette «!
Binge ! Militärtressenl Glüh -
stnimpsasche ! Filmabfälle ! höchst .

S
bland , Schmelzerei , Metall -
nkausSbureau . Wcberstr . Zl.

T»icpbon Alexander 4Z4Z. All *

Wachiwalze » und Abfälle
brnft jedes Quantum zu gute «

" achemstein , Thar -
Wurdfcheidjir . st».

ISIK *

Preisen . Pachemsteins
lotteuburg ,

Hartguwmiabfäll « kaust jeden
Posten zu guten Preisen
Rachemstein , Charlottcnburg ,
Windscheidstraße Sa. 161K *

Windscheidstraß « Z», Char -
lottenburg , kauft mit Genehmi -
gmig jede » Quantum ge¬
brauchte und neue Weinkorke ,
Scktkorke , Korkabfäll « zu guten
Preisen . _ 161 R*

Fe' Ärstcine kaust " ifftzS
straße 18, Elektromechanik .

61/:

Kaufe elektrische Materialien
höchstzahlen . Elektromechanik ,
Knrzestr . 18 ( Mczanderplatz ) . *

Spirnkbohrer , Schmirgel -
leinen kauft Suhr , Helucholtz -
straße 1«. K

»»»»»»»»»»»»««»»»»»»»«»«»»H»

Kleine Anzeigen werden im

�Vorwärts " beachtet und gelesen . Suchen Sie

Personal oder eineStellung , haben Sie etwas

zu verkaufen , zu vermieten , dann benutzen Sie

den „ Vorwärts " . Der Erfolg wird Sie voll -

auf befriedigen und werden Sie erstaunt sein
über die

große Wirkung !

Pianin « kausi iLoerholchauZ ,
Eksasterstraße 70. _ _ 67/8

M«ti »«bsstlle per Gramm bi »
7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Taiclaufsätze ,
Treffe », photogr »phische Rück -
stände . Papiere , Glühstrumpf -
asche, alte Zahngebiffe , jal -
peterfaureS Silber , deren
Rückstände und Gekrätze usw .
fr . ist Platin - und Silber -
schmelzerci Broh , Berlin , Cöpe -
»ickerstraße 29. Telephon :
Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

171 *

Elektrisch » Leitungsdrähte ,
Kabel , Litzen kauft Bartelt ,
Prenzlauerstraßc 13, L Trcv -
Pen, am Alexanderplatz . 63/3 *

Elektrische Litzen . Drähte ,
Kabel , Installationsmaterial
kauft höchstzahlend Gennansktz ,
Böttgerstraße b. Telephon :
Norden 5124 . 67/7

Vermietungen

Möblierte Schlafstelle , 15,06
Mark mit Kaffee . Arndt -
straße 22, vorn III , Tödter .

S459b

Arbeitsmartth

Hausdiener , welcher schon
im Möbelgeschäft gearbeitet hat ,
sucht Simons , Möbelfabrik
Wilhelmstraße 16— 18. 24636

Burcaubursche . auch für
leichte Konlorarbeiten , sofort
gesucht . Meldungen mit Keug -
niSabschriften Berein deutscher
Ingenieure , NW. 7, Sommer -
straße 4», Zimmer 30, von
10 —3 Uhr . _ _ 24586 »

Tischler für Montazc . tüch¬
tigen , sucht Simons , Möbel -
fabrik , Wilhelmstr . 122. 2462b

Druckerlchrling , der schon
gelernt hat , kann auslernen .
Buch - und Kunstdruckerei ,
Friedrichstraße 231. _ _ IM *

Laufjunge oder Lausmädchen
für �Bureau sofort gesucht .
Schriftliche Bewerbungen mit
Gehaltsansprüchcn an Braun -
kohlen - und Briketiindustrie
A. - G. , Berlin , Mohrcnstr . 10.

mt

Friseurlrhrling , auch einer ,
der etwas versteht , verlangt
Dittrich , Fehrbellinerstraße 52.

41 K»
lfehktstästllw » für Lager ,

Bureau und Verkauf suchen
GasgliMichtwerk „ Nordhorn » ,
Cöpenickerstraße 30», Fokülk-
gebände . Vorstellung 9 —12 ,
_ M646

Blusenarbeiteriune », geübte ,
im Hause , dauernd . Kirch -
heim , Gcrlraudtenstraßc 18/19 .

_ 4M »

HauSdienerinneu suchen so-
fort A. Jandorf u. Co. , Belle »
Alliancc - Straße 1/2. Mel¬
dungen 9— 12 Uhr vormittags
oder ö— 7 Uhr nachmittags in
der Personal » Verwaltung ,
4. Stock . _ _ _ ! ? vK

Lageristinnen , tüchtige , suchen
sofort A. Jandorf u. Co. , Belle -
Alliance - Straße 112. Mel¬
dungen 9— 12 Uhr vormittags
oder ö— 7 Uhr nachmittags in
der Personal . Verwaltung ,
4. Swck . 128K

Plelernt «

TeMdSSS ! ' ,

oder ü « o8tci § tik @r
zum Anlernen an Zignrettenmaschincu
werden gesucht n,m

Paritätischen Arbeitsnachweis
für Zistarettenmaschinenfütirer .

Zu meldin beute abend ö' / , Uhr Lini - w
straße 88/8 «, Zimmer 8. bZ6S

liickiiger fsdriltlizedler
vor mlizkichst auch sleich�eiti « Maurer ist , für einfache

Arbeiten gesucht . 7»7L »
TT . A, Zeaker , Berlin - Saukwitz ,

Kaiier - Wilhelm - Str . 17 .

Wir st : che« für unjkven Netrteb Hfl *

« « lenk MM « MmSM
> in größerer Zahl , ferner

Dreher ,
Gchloffer ,
Lsrsmsttvfüheer ,
Rangierer . Heizer ,

Noiteuführer « . Nottenarbeiter .

AlSeitelWiikhMesiege LlüserksStil mmvik .
, Pahnbafstr . 32 .

i W�WWW�r —

fit den » Porwirts ' wirb ein -
«esteklt . Passenb jür Jnvailbei : .

!
"

Seikel , Lichtenberg ,
Narte »bergstr . l . »

Aelbezeit l ' . - t - / , u. 4- , - - 7 Uhr

Portierlente ,
! 9 Aus » t « 8e . fakmt »erl »ngi

BaZm ar , Fehrbeliner Str . 8 1.

Westen schncider ,
erstklniffLe , stellt ein S4S0b *
« brüstet » , N. b Linde » 40/41 .

StMer - Mier
Kranz »keichke « . « . b. . f . .
Berlin SO Sll, Rittlufer Ufer 7.

jititsmstes
Einri6 ) ter

sucht S7W1

K. L Slelzuer ,
MetaUschranbankabrik

« nb K« » » n >reberei ,
« « i ' Ii » » IV ,
Frankfurter Str . IR. i

zssmsessss

Mehrere 169

Arbeiter .
nicht wehrpflichtige Leute , für
außerhalb gesucht . Zu melden
bei Carl Brandt , Berlin IV 9,
Echellingstraße 7. _ _ s»

Liichtize mu *

sossStKKKifflta
auf Phslo�kahme « ( »che *
Macfe A Mfj , eS « » i ! r . S7 .

Expedient
sucht per sofort

Meierei Grost - Berli « .
Emdener Str . 46. '

Mehrere " WA

wmm -
WMMUS

bc! dauernder Beschäftigung
stellt ein S12L *

BaiieohäHen -Gsselisciiaü
w. b . Scwüelfief ,

Fliebrich - Wilhet »«- 5ir . 55/54 .

Mmiwt
sucht 5rau; Zchueider, '

Flugmaschiueuwerke ,
Scczefeid bei Spsudav .

Telephon -
Monteure ,

selbständig arbeitend , gesucht .
Märkische Jnstall . - Ges . ,

9451/6 * Nbatberlsrr . 6.

filaschinenschlosser D iPartCikkretär ()CfUCi)t
• acht 817L *

ikt - Ees . Freund,cJ, ? Än. ? rg

Zlüchtiger , gewandter , selbständiger

Borarbeiter
für Maschinenbau und Reparaturwerkstatt
von unserem Oranienburger Werk gesucht .

S christliche Bewerbungen mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit , des Atters und der Mitltär -
oerhällnisse erbeten an 8222

Heintze u . Blanckertz ,
Stanz - , Walz - , Zieh - und Fcderstahlwerk ,

Serllo ll0 . -tö.

Arbeiter
stellt sosar « ein 7362 *

J , 0 Kledcl A.
Berlin - Brip .

_ _ _ _ _ _ _

Ansts ' Hg ' eriMiaeii
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in felgernden Ikilialea .

PorJIri * Marknsstr . 8».
' "

SCrilU . ■Prinrenstr . 81, Hof rechts part .

Scbsosbsry \ Moiliineer StraBe 9.

CiiariOUentmrg I Sesenkeuner Str . t
�

Meldczoit roa 11 bis l *f , Obr and t ' j , bin 7 übt .

Für den Wahlkreis Saarbrücken ist die Stelle eines Partei -
sekretars sofort zu besetzen . Ter Betreffende hat außer seiner
agitatorischen und organiiatorstchen Bearbeitung des Gebietes
auch die Lokalbcrichterstatlung für die Presse zu übernehmen .

Für die Anstellung kommen die Bedingungen des Vereins
Arbe : tervresse in Betracht . ES wird nur aus eine tüchlrge zirait
reflektiert .

Bewerbungen — unter Angabe der bisherigen Tätigkeit _
sind bis zum 25. Juni unter der Aufschrist . Bewerbung * zu
richten an 286/5
_ _ __ _ Val . Schüfer , Saarbrücken 3, Futterstr . 1.

VMM m Bsrotöeitet
iör PräzisionSwerkzerigesabrik in angenehme , dauernde
Stellung gesucht . Es wollen sich nur Herren melden , die !
m der Massenfabrikation von Präzisiouswerkzeugen , wie
«ewindebobrcrn , Reibahlen und Fräsern volliläridig firm
find und erfolgreiche Tätigkeit m erstllassigen Werkzerrg - .
sabrilcn nachweisen tönnen . 6102 * i

Angebote erbeten an
? &. " « » » » « Wcrknenge - und

jjBliGIalJIQ Manchinen fabrik
sreblltr . im sächs. Erzgebirge . �

Teispelhof : �

Lichtenberg : SÄsSKn k

Weißensee : WasielÄ « An * , n .

Tüchtige , durchaus erfahrene

Wertaeisier
für unsere Abtetlung Motorenbau gesucht .

Bewerber müssen nachweislich längere Zeit einer mo-
de> n eingerichteten Werkzcugmacherei oorgeuanden haben
und mit jeder in Frage kommenden Arbeit durchaus oer -
traut sein . 65/13 *

Rhenania Motorenfabrik Aktiengesellschaft
Mannheim - Käferthai .

M? W> M wyß ÄffVW- W» w m WW» W- W» M l

iulomobil - u . Hasehinen -

Schlosssr
iltere , Belbstündig arbeitend verlangt sofort

Berliner Äuiomobll - Centrale
Aktiengellschaft

Schill bsnerdamin 35 . 24616 *
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